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Editorial

Liebe LeserinLiebe Leserin
und lieber Leser,und lieber Leser,
neun Jahre lang war ich fast jeden 
Tag auf der Insel Grafenwerth 
– ohne zu ahnen, auf wessen il-
lustren Spuren ich morgens auf 
dem Weg zur Schule wandelte. Ja, 
sogar die Königin Sophie, einst 
Herrscherin über Schweden und 
Norwegen, ließ sich mit Ausblick 
zum Drachenfels im seinerzei-
tigen Insel-Café bedienen! Lesen 
Sie mehr über die herrliche Blü-
tezeit im Rhein von Roswitha 
Oschmann (Seiten 4 bis 6). Und 
vielleicht haben Sie ja Lust, auch 
wieder einen Spaziergang auf der 
Insel zu machen und die immer 
noch prachtvollen Blumenra-
batte zu bewundern. Viel Spaß 
dabei! 
Königin Sophie hatte es in vieler-
lei Hinsicht gut. Unter anderem 
musste sie fürs Lustwandeln im 
„rheinischen Nizza“ keinen Ur-
laub nehmen. Denn der ist be-
kanntlich immer zu kurz. Doch 
wie wäre es mit bis zu fünf Tagen 

bezahlter Freistellung? Gut, Bil-
dungs-Urlaub sind keine Ferien 
im eigentlichen Sinn. Doch je 
nach Seminar bietet der Sonder- 
urlaub eine gute Gelegenheit, 
neue Fähigkeiten zu erwerben 
und den Horizont zu erweitern. 
Wie das funktioniert, erklärt Ih-
nen Claudia Joswig auf Seite 7: 
Ich bin dann mal weg!
So sprach möglicherweise auch 
der Winzersohn Jakob im Dezem-
ber 1905 zu seiner Familie. Er war 
beim Wildern erwischt worden 
und machte sich schleunigst aus 
dem Staube – um 20 Jahre später 
aus Amerika einen Brief in die 
Heimat zu schreiben. Was es da-
mit auf sich hatte, erzählt Ihnen 
Karl Schumacher auf den Seiten 
8 bis 10: Der Wilderer und das 
Votivkreuz. 
Rund um die Auenlandschaft 
am Rhein geht es im Artikel von 
Diplom-Biologe Ulrich Sander: 
Lichtblick im Sumpf (Seiten 12 

bis 15). Er stellt darin die Pflan-
ze des Jahres 2020 vor: den Fie-
berklee, eine wuchsfreudige 
Schönheit, die einst in den sump-
figen Auwäldern am Rhein gang 
und gebe war. Mit ein bisschen 
Glück finden Sie auch heute noch 
die schmucken, weißen Blüten. 
Heute haben wir noch ein beson-
deres Bonbon für Sie: Forscher 
der Uni Bonn haben auf dem Dra-
chenfels ein sensationelles Fossil 
gefunden, das die Existenz ur-
tümlicher Reptilien auf dem Pla-
teau belegt. Geht der Name „Dra-
chenfels“ also vielleicht doch 
auf Feuer speiende Ungeheuer 
zurück? Lesen Sie die spannende 
Geschichte einer geradezu sensa-
tionellen Entdeckung in unserem 
Beitrag Die Echsen vom Berg 
(Seiten 16/17). 
Unter den sogenannten Naza-
renern hat er deutliche Spuren 
hinterlassen. In der Apollinaris-
kirche in Remagen sind einige 

seiner Werke heute noch zu be-
wundern. Die Rede ist von Franz 
Ittenbach aus Königswinter, der 
sich, unter anderem als Mitglied 
der Gruppe „Nazarener“ einen 
Namen gemacht hatte. Lesen Sie 
seine Geschichte Der Madon-
nenmaler auf den Seiten 18/19.
Zu guter Letzt dürfen wir Sie in 
unseren heuer eher kärglichen 
Veranstaltungskalender ent-
führen. Bitte haben Sie aber Ver-
ständnis dafür, dass wir keine Ge-
währleistung dafür übernehmen 
können, dass geplante Veran-
staltungen wirklich stattfinden. 
Am besten erkundigen Sie sich 
kurzfristig beim Organisator oder 
greifen auf die Berichterstattung 
der Tageszeitung zurück. Wir 
wünschen Ihnen und Ihren Lie-
ben einen frühlingshaften April 
– und bleiben Sie gesund!
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Am 12. Juni 1902 meldete 
die Honnefer Volkszei-
tung, dass Ihre Majestät 

sich am Vortag von der Hon-
nef-Rolandsecker Fähre aus mit 
dem Kahn zur Insel bringen ließ, 
um sich dort fünf Viertelstunden 
lang aufzuhalten. Trotz des win-
digen Wetters hätten sich die ho-
hen Herrschaften vom „Restau-
rateur des Grafenwerther Hofes“, 
Jakob Peter Schmitz, im Freien 
bedienen lassen. Die Königin von 
Schweden und Norwegen, die 
zwischen 1892 und 1906 regelmä-
ßig Honnef besuchte, schwärmte 
von den „reizenden Ruheplät-
zen“ Grafenwerths. Das Gasthaus 
an der Westseite der Insel war 
1875/76 nach dem Abriss des al-
ten Meiereigebäudes als Neubau 
im damals angesagten Schweizer 
Stil entstanden. Es erfreute sich 
bis zu seinem Abbruch 1975 gro-
ßer Beliebtheit. Heute befindet 
sich ein Bouleplatz auf dem Ge-
lände. Wer genau hinschaut, fin-
det noch einige Bodenplatten, die 
an das legendäre Lokal erinnern.

Grafenwerther Spargel

Das Eiland vor Honnef gehörte 
zunächst den Löwenburger Her-

ren, dann zum Herzogtum Berg. 
1815 fiel es mit Bildung der Rhein- 
provinz an die Preußische Kro-
ne. Auf der Insel wurde damals 
Landwirtschaft betrieben und 
Spargel angebaut. Da lag es doch 
nahe, die Produkte an Ort und 
Stelle zu vermarkten. Heinrich 
Josef Rechmann, Pächter von 
1831 bis 1875, war der Erste, der 
auf der königlichen Domäne den 
Gästen Platz mit Butter aus der 

eigenen Milchwirtschaft anbot. 
Dies sollte der Start zu einer 
lange währenden Kaffeewirt-
schafts-Tradition werden.

Überfahrt im Kahn

Der Ausflugsverkehr etablierte 
sich mehr und mehr. Die Kahn-
partie zur Insel wurde beliebt. 
Johannes Krahe, Spross einer alt- 

eingesessenen Schifferfamilie, 
hatte das Schifferpatent für den 
kleinen Querverkehr nach Gra-
fenwerth und zur Nachbarinsel 
Nonnenwerth. Er setzte mit sei-
nem Nachen auch die Bonner 
Studenten über – und gegen gutes 
Fährgeld, so hieß es, schwieg er 
wie das Grab. Denn in der Abge-
schiedenheit der Insel zog es die 
Burschenschaftler nicht nur in 
das Gasthaus, das mittlerweile 

Auch die schwedische Königin Sophie wusste sie zu schätzen – die Insel Grafen-
werth und die warmen Waffeln zum Kaffee im dortigen Restaurant. Ein Rückblick 
auf eine glorreiche Vergangenheit, von der nahezu keine Spur zurückblieb.

Blütezeit im RheinBlütezeit im Rhein

 
Den „Grafenwerther Hof“ besuchte auch die Königin von Schweden und Norwegen   
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Nikolaus Kickel führte. Sie foch-
ten hier auch verbotene Men-
suren aus. Aber „Kicks Klös“, wie 
Kickel genannt wurde, hatte der 
Überlieferung nach wohl für die-
ses etwas rohe Stammpublikum 
das richtige Händchen. Weitere 

Gastwirte waren Peter Kickel, 
Jakob Peter Schmitz und Mar-
tin Lövenich. Inzwischen gab es 
auch eine Kegelbahn und einen 
modernen Schießstand.

Herrschaftliche Sommerbrise

Dann wurde es edel. Das milde 
Klima Honnefs zog ab Mitte des 
19. Jahrhunderts Sommerfrisch-
ler an: Vermögende Industrielle, 
Rentiers, Adelige und Militäran-
gehörige ließen sich Stadtvillen 
bauen und mischten sich auch 
in die Ortspolitik ein. Aus ihren 
Reihen kamen auch die Anstöße, 
eine Brücke zur Insel zu errich-
ten. 1900 wurde ein Fährbetrieb 
aufgenommen. 1908 bekam Gra-
fenwerth eine eigene Anlegestel-
le der Köln-Düsseldorfer Dampf-
schifffahrtsgesellschaft. Am 12. 
April 1912 wurde die vom Hon-
nefer Architekten Ottomar Stein 
gebaute Inselbrücke eingeweiht.
Die Grafenwerth-Pächter, Otto 
Schnurbusch und Martin Lüer, 

die ab 1900 auf der Insel agier-
ten, hatten wohl den richtigen 
Riecher: Ab Pfingsten 1906 stand 
den Gästen ein lichtdurchfluteter 
Saalanbau mit 200 Plätzen zur 
Verfügung. Große Fensterfronten 
ermöglichten den freien Blick, 

Palmen vermittelten mediter-
ranes Flair. Die Terrasse unter 
Bäumen bot Sicht zum Drachen-
fels und Rolandsbogen. Das In-
selrestaurant warb mit „pracht-
vollen Sälen, Centralheizung und 
elektrischem Licht“. Die Küche 
verwöhnte die Gäste mit Schin-
ken und Spargel, am Nachmittag 
gab es Waffeln. Diese Speziali-
täten des Hauses rühmten sogar 
die Reiseführer der Zeit, ebenso 
wie den rheinischen Frohsinn, der 
in den Räumen des Restaurants 
oft zu seinem Recht komme. Mu-
sikveranstaltungen lockten. Auf 
Grafenwerth fanden Festessen 
am Sedantag oder zu Kaisers Ge-
burtstag statt. Die Lampionfeste 
waren übrigens noch bis Mitte 
des 20. Jahrhunderts beliebte 
Veranstaltungen. Ansichten aus 
diesen glanzvollen Zeiten geben 
einen Eindruck vom Ambiente.
Und auch die Insel veränderte ihr 
Gesicht. Martin Lüer legte riesige 
Beete mit blühenden Blumen an. 
Langstielige Gladiolen, Dahlien 
in prächtigen Farben, duftende 

Rosen erfreuten die auf der Insel 
wandelnden Besucher. Und auch 
die königlichen Gäste sollen in 
den Rosenlauben am Rhein ge-
sichtet worden sein.
Auf der Insel suchten aber nicht 
nur berühmte Leute Erholung 

und Vergnügen. Auch schon mal 
einer ihrer Vierbeiner fand hier 
zeitweise „Unterschlupf“.

Berühmtheiten und Vierbeiner

So graste 1903 auf der Grafen-
werther Weide ein Araberhengst 
aus dem Marstall Seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen. Das Pferd 
war ein Geschenk des Sultans 
von Konstantinopel. Zusammen 
mit dem Herzog von Coburg kam 
der neue Besitzer für eine halbe 
Stunde von Bonn herüber auf die 
Insel, wie die Honnefer Volks-
zeitung meldete. „Von einem 
dort zufällig weilenden Damen-
pensionat wurden den hohen 
Herren spontane Huldigungen 
dargebracht.“ Welch Betrieb dort 
herrschte, lässt sich erahnen. We-
nige Jahre vor dem Ersten Welt-
krieg wurde noch ein Wohnhaus 
errichtet und es entstand eine 
Freilichtbühne auf Grafenwerth. 
Eine weitere Blütezeit hatte die 

Bad Honnef

Wir suchen zum nächst-
möglichen Zeitpunkt ca. 
2,5 ha Weideland mit 
Off enstall im Großaum 
Bonn.
Unsere drei Stuten sind 27, 
17 und 6 Jahre alt und wer-
den nicht mehr geritten.
Langjährige Pacht (mind.
5 Jahre) oder Kauf sind
möglich.

Kontakt: 0170 - 9 06 88 07

Off enstall
gesucht

 
Der Restaurations-Saal des „Grafenwerther Hofes“ bot viel Licht und Flair |  | Bilder: Archiv rheinkiesel   
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Inselgaststätte in den 30er-Jah-
ren und nach dem Zweiten Welt- 
krieg unter der Leitung des 
Wirtsehepaares Heinz und Aenne 
Dieckmann, die das Haus 1952/53 
letztmals modernisierten und er-
weiterten. Hier feierten Vereine 
wie der MGV Liedertafel oder der 
Wassersportverein unvergess-
liche Feste – mit Besuchern aus 
dem In- und Ausland.

Doch der Zahn der Zeit nagte 
an dem Gebäude – es wurde un-
wirtschaftlich. Anfang August 
1975 war weithin ein lauter Ex-
plosionsknall zu hören – der Bau 
wurde gesprengt, die einstige 
Herrlichkeit war nur noch ein 
Trümmerhaufen. Zwar träumte 
Bad Honnefs Kurdirektor Hans-
Alfred Salfner noch einem Ter-

rassen-Restaurant an dieser Stel-
le. Doch seine Pläne ließen sich 
nie verwirklichen.
Zum Bild gehören heute Freibad, 
Tennisplatz, eine große Wiese, 
auf der Veranstaltungen statt-
finden, sowie das Rheincafé, das 
1950 zusammen mit einer Schiff-
sagentur von der Bad Honnef AG 
als Teil des Kurbetriebs errichtet 
wurde.

Die Stadt Bad Honnef möchte 
den Landschaftspark auf der In-
sel aufwerten. Mittel aus dem 
Städtebauprogramm des Lan-
des NRW wurden bewilligt. Aber 
Spargel direkt von der Insel Gra-
fenwerth, die seit 1921 Eigentum 
der Stadt Bad Honnef ist, dürfte 
wohl kaum wieder aus dem Boden 
sprießen.  xy Roswitha Oschmann   

Günter Schorn GmbH
Im Kettelfeld 1 • 53619 Rheinbreitbach

Telefon 0 22 24 / 7 11 47 • www.autohaus-schorn.de
autohaus-schorn@t-online.de • info@schorn.fsoc.de 

n Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
n Service- und Wartungsarbeiten
n Karosseriearbeiten aller Art
n Leasing und Finanzierung
n TÜV und AU Abnahme
n Fachwerkstatt für Elektrik

        Strenge
Vorschriften
Bevor eine Brücke die Insel 
Grafenwerth ausschließlich 
für Spaziergänger zugänglich 
machte, ging es streng zu. Es 
existierte eine Polizei-Ver-
ordnung, die der Kahnführer 
stets bei sich zu führen hatte. 
Auf Verlangen der Fahrgäste 

musste er dieses Papier vorzei-
gen. Laut Paragraph 1 kostete 
die Kurtaxe für die Überfahrt 
pro Person fünf Pfennige. Zu-
widerhandlungen wurden mit 
einer Geldbuße bis zu 9 Mark 
geahndet. Im „Unvermögens-
falle“ konnte stattdessen eine 
Haftstrafe verhängt werden.

 
Viele Blütezeiten erlebte der „Grafenwerther Hof“ bis zum 
Abriss im Jahr 1975 | Bild: Archiv Diepenseifen-Alfter   

Psychologische
Unterstützung im Umfeld
von Pfl ege & Demenz
Unterstützende Gespräche, Beratung
und Hilfe bei der Bürokrati e

Ich unterstütze und berate:
• pfl egende Angehörige
• Eltern von Kindern mit Behinderungen
• Familie & Umfeld
• berufl ich Pfl egende
• selbstbetroff ene Menschen
 mit Pfl egegrad
Bei Vorliegen eines Pfl egegrades ist eine

Abrechnung über die Pfl egekasse möglich.

Auch während der Corona-Pandemie gilt:
Rufen Sie mich jederzeit an. Wir vereinbaren 
eine Telefonzeit oder Video-faceti me.

Gabriele Wirth-Dlemi
Wilhelmstr. 45
53639 Königswinter
www.talgold.de
Rhein-Sieg-Kreis/Köln/Bonn/NRW

✆0 22 24 -
1 22 24 98
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Vorneweg: Zusätzlicher „Ur-
laub“ ist das natürlich 
nicht. Der Bildungsurlaub 

stellt vielmehr die Möglichkeit 
dar, unter bestimmten Voraus-
setzungen eine bezahlte Freistel-
lung vom Arbeitgeber zu erhal-
ten, um sich weiterzubilden. Die 
gesetzlichen Grundlagen hierzu 
sind Ländersache. Für Beschäf-
tigte in Rheinland-Pfalz finden 
sich die Regelungen dazu im 
Bildungs-Freistellungsgesetz, in 
Nordrhein-Westfalen im Arbeit-
nehmerweiterbildungsgesetz. 
In anderen Bundesländern hei-
ßen diese Grundlagen übrigens 
oftmals tatsächlich Bildungsur-
laubsgesetze.

Job oder Politik?

Nicht nur die Namen der Gesetze 
sind unterschiedlich. Auch die 
Inhalte variieren – wenn auch nur 
teilweise. Entscheidend dafür, 
welche Grundlage angewendet 
wird, ist der Beschäftigungsort 
des Arbeitnehmers. Arbeitneh-
mer können Bildungsurlaub so-
wohl in Rheinland-Pfalz als auch 
in NRW für berufliche oder poli-
tische Themen beantragen. Bei 
beruflicher Arbeitnehmerweiter- 
bildung muss ein Bezug der Se-
minarinhalte zum konkreten Ar-
beitsverhältnis, wenn auch nur 
im weitesten Sinne, vorhanden 
sein. Dieser Arbeitsplatzbezug 
wird bei Schlüsselqualifikationen 
wie Kommunikationstechniken 
oder Umgang mit Belastungen 
immer unterstellt. Unter die 
politische Weiterbildung fallen 
Themen, die das Verständnis der 
Beschäftigten für gesellschaft-
liche, soziale und politische Zusa- 
mmenhänge fördern. Dazu ge-
hören etwa Angebote mit Bezug 
zur deutschen Geschichte oder 
ökologische Themen, die die Ur-

teilsfähigkeit von Arbeitnehmern 
für wirtschafts- und umweltpoli-
tische Rahmenbedingungen ver-
bessern, aber auch Veranstaltun- 
gen zur Stadt- oder Verkehrsent-
wicklung.

Ausnahme für Mini-Betriebe

Anspruchsberechtigt sind An-
gestellte und – nur in Rhein-

land-Pfalz – auch Beamte. Auch 
Auszubildende können Bildungs-
urlaub in Anspruch nehmen, in 
NRW allerdings ausschließlich für 
politische Weiterbildung. Mitar-
beiter in Betrieben mit weniger 
als sechs (in Rheinland-Pfalz) 
beziehungsweise zehn (in NRW) 
Beschäftigten haben keinen An- 
spruch auf Bildungsurlaub. Der 
Anspruch entsteht überdies erst, 
nachdem das Beschäftigungsver-
hältnis sechs Monate bestanden 
hat. Bildungsurlaub gibt es aller-
dings nur für Veranstaltungen, die 
entsprechend den oben genannten 
Gesetze anerkannt sind. Diese An-
erkennung muss der Veranstalter 
beantragen. Dazu muss die Fortbil-
dung bestimmte Kriterien erfüllen: 
So müssen die Veranstaltungen 
mindestens drei Tage dauern, die 
tägliche Unterrichtszeit muss min-
destens sechs Zeitstunden betra-

gen. Bitte erkundigen Sie sich bei 
dem jeweiligen Anbieter!
Diepensei fen-Al f terSowohl 
in NRW als auch in Rhein-
land-Pfalz können Beschäftigte 
bis zu fünf Arbeitstage pro Jahr 
für Weiterbildung freigestellt wer- 
den. Ansprüche aus zwei Jahren 
können auf Antrag zusammenge-
fasst werden. Den Antrag auf Bil-
dungsfreistellung müssen die Teil-
nehmer mindestens sechs Wochen 

vor Seminarbeginn beim Arbeitge-
ber einreichen. Das Seminarpro-
gramm und die Bestätigung, dass 
es sich um ein nach dem jeweiligen 
Freistellungsgesetz anerkanntes 
Seminar handelt, sind beizufügen. 
Ablehnen kann der Arbeitgeber die 
Teilnahme nur dann, wenn zwin-
gende dienstliche oder betrieb-
liche Belange entgegenstehen. 
Die Ablehnung muss schriftlich 
erfolgen und spätestens innerhalb 
von drei Wochen vorliegen, nach-
dem der Antrag eingegangen ist. 
Die Kosten für die Seminarteilnah-
me tragen die Teilnehmer selbst. Be-
ratungen zu diesem Thema führen 
die Bildungseinrichtungen selbst, 
die Volkshochschulen vor Ort oder 
auch LerNet Bonn/Rhein Sieg e.V in 
Bonn durch. Vertiefende Informatio- 
nen finden sich unter www.bil-
dungsurlaub.de

xy Claudia Joswig

Ihr Recht

Auch in unserer Region haben Arbeitnehmer Anspruch auf bis zu fünf Tage Weiterbil-
dungsurlaub im Jahr – wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind. 

Ich bin dann mal weg…

Kosmetik - & Fußpfl egestudio
Jutta Schmidt

Hauptstraße 439 | Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 87 76

Dienstag bis Freitag
9.00 - 18.00 Uhr

Kosmetik
Fußpflege

Jutta Schmidt

&

Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30
www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Thörle Sommerwein 6er Kart. 39,00 €

Vinho Verde Rosato 0,75 l 5,90 €

Vinho Verde Portugal  0,75 l 5,90 €

Pfi rsich Maracuja

Crema Essig 100 ml 3,20 €

Bärlauch Zitronen Öl  250 ml 7,90 €

Bärlauch

Gemüseaufstrich  Glas 6,90 €

Cafe de Paris

Kräuterdipp Glas 6,90 €

Basilikum Bruschetta  Glas 5,90 €

Provence Kräuterblend  Glas 5,50 €

Orange Eierlikör   100 l 2,90 €

Viele Geschenkideen für‘s Osterfest

Fühl 
Dich 
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In gewisser Hinsicht war die 
Wilderei in den Siebenge-
birgswäldern allgemein, be-

sonders aber in Oberdollendorf 
und Römlinghoven, eine seit 
Jahrhunderten ausgeübte Neben-
beschäftigung der ärmeren Win-
zer. Der Jagdfrevel wurde keines-
wegs als Diebstahl angesehen. 
Die ausgedehnten Waldgebiete 
stammten zu einem großen Teil 
aus dem Besitz der ehemaligen 
Abtei Heisterbach. Die Vorfah-
ren der Winzer in Dollendorf 
waren in der Regel Pächter der 
Abtei. Und die Mönche behan-
delten die Pächter so, wie es die 
Grundherren in der damaligen 
Zeit überall taten: Sie forderten 
Abgaben, die in der Regel ein 

Drittel der Ernte betrugen. 
Mitunter minderten Unwetter, 
vagabundierende Söldner oder 
sonstige Umstände den Ertrag 
der Weinberge stark. In solchen 
Fällen konnten die geforderten 
Abgaben die Existenz der Päch-
terfamilien gefährden. 

Diebstahl im Wald

Die Pächter hatten dann offenbar 
keine Gewissensbisse, sich durch 
Holzdiebstahl und Wilderei in 
den riesigen klostereignen For-
sten nach eigenem Ermessen 
schadlos zu halten. Die Wilderei 
wurde im Laufe der Zeit von den 
Nachfahren gerne beibehalten 

und als Besitzstand angesehen. 
Spätestens mit der Auflösung 
der Abtei war die Begründung für 
die Wilderei nicht mehr gegeben. 
Aber der Jagdfrevel blieb. 

Oberdollendorf mit seinen aus-
gedehnten Wäldern aus dem ehe-
maligen Besitz der Heisterbacher 
Mönche gehörte verwaltungsmä-
ßig inzwischen zur preußischen 

Auf dem Hausberg „Hülle“ der Oberdollendorfer findet 
sich ein Votivkreuz. Es geht auf ein Gelübde zurück: Einst 
bangte ein junger Wilderer dort um sein Leben. 

Der Wilderer Der Wilderer 
und dasund das
VotivkreuzVotivkreuz

 
Ein schlichtes Kreuz erinnert an den jungen Wilderer, der hier 
„am Tatort“ ertappt wurde | Bild: O. Schumacher   

Bunte Eier aus eigener Hühnerhaltung für das Osterfest
frische Eier
Wachteleier aus eigener Bodenhaltung
Geflügelfleisch/Geflügelwurst
Monschauer Senf
Obst, Gemüse und Kartoffeln
aus der Region
Nudeln
Honig

Öffnungszeiten:
Di., Mi., Fr. von 8.30 bis 13.00 und
14.00 bis 18.00 Uhr, Do. 8.30 bis
13.00 Uhr, Sa. von 8.00 bis 13.00 Uhr
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Amtsverwaltung Oberkassel. Die 
hatte einen Feldschütz, auch 
Jagdaufseher genannt, einge-
stellt. Dieser hatte unter ande-
rem darüber zu wachen, dass 
kein Bürger wilderte. Dieser 
Jagdaufseher kam aus Oberdol-
lendorf und wurde „Röse Jröhn“ 
genannt.
Wenn diese Amtsperson mit fin-
sterer Miene, grüner Uniform 
und geschultertem Gewehr durch 
Oberdollendorf schritt, war sie 
die verkörperte Staatsmacht. 

Ein wichtiges Amt

Als Gendarm mit  Polizeibefug-
nis nahm „Röse Jröhn“ sein Amt 
überaus wichtig, viel zu wichtig, 
wie die Oberdollendorfer mein-
ten. Röse Jröhn war nicht sonder-
lich beliebt. Und man musste sich 
vor ihm in Acht nehmen.
Es war an einem Sonntag, kurz vor 
Weihnachten 1905, als ein jun-
ger Winzer, der in der Kirchbitz- 
gasse in Oberdollendorf wohnte, 
die Absicht hatte, einen beson-
ders leckeren Sonntagsbraten 
für die Familie zu besorgen. Zwar 
hätte er bei den Römlinghove-
ner  Ströppern ein Stück frischen 
Wildbrets erwerben können, 
doch die Ströpper verlangten vor 
den Feiertagen saftige Preise. Die 
Winzerfamilie war nicht beson-
ders begütert und es war kurz 
vor Weihnachten – Zeit also, die 
geringe Barschaft zusammen zu 
halten. 
Der jüngste Sohn, nennen wir 
ihn Jakob, hatte sich bereit er-
klärt, ein Reh zu erlegen. Jakob 
hatte beim Militär gedient und 
war ein guter Schütze. Er besaß 
ein Jagdgewehr, das er in einem 
familieneignen Heuschober „auf 
der Hülle“ versteckt hielt.

Her mit dem Braten!

An besagtem Sonntag machte 
er sich auf den Weg. Zunächst 
erweckte er den Anschein, mit 
den übrigen Frühaufstehern 
zur Frühmesse zu gehen. In der 
Nacht zuvor hatte es geschneit, 

so dass Jakob eine unüberseh-
bare Fußspur hinterließ – was er 
offensichtlich nicht bedachte. An 
der Kirche St. Laurentius bog er 
ab und strebte „seinem“ Jagdge-
biet im Wald oberhalb der Wein-
berge zu. 

Fatale Begegnung

Jakob war sehr vorsichtig und 
überzeugte sich ständig ob ihm 
keiner folge. Doch ein Frühauf-
steher, dessen Trittspur im 
Schnee vor der Kirche plötzlich 
abbiegt und zum Wald führt, er-
regt leicht Verdacht. Dem Jagd-
aufseher „Röse Jröhn“, der eben-
falls zur Frühmesse gehen wollte, 
fiel sofort die abbiegende Fuß-
spur auf. Er ging zurück zu seinem 
nahegelegenen Wohnhaus an der 
Heisterbacher Straße, um seine 
Flinte zu holen. Der Aufseher war 
sehr dienstbeflissen und bei einer 
Amtshandlung war ein Gewehr 
ein wichtiges Statussymbol.
Jakob hatte inzwischen ein Reh 
geschossen und war dabei es 
auszuweiden. Der Jagdaufseher 
folgte der Spur im Schnee. Da 
hörte er, wie der scharfe Knall 
eines Gewehrschusses die mor-
gendliche Stille durchdrang. Es 
kam, wie es kommen musste: 
Der Aufseher ertappte den be-
dauernswerten Jakob in flagranti 
neben dem erlegten Wild. 

Wie im Wilden Westen

Röse Jröhn schrie: „Wirf das Ge-
wehr weg!“ Der junge Hitzkopf 
richtete aber sein eigenes Gewehr 
blitzschnell auf seinen Kontra-
henten. So standen sich die bei-
den gegenüber, die Gewehre im 
Anschlag. Beiden war klar, dass 
das eine überaus heikle Situation 
war. Wer zuerst schießen würde, 
hätte keinen Vorteil daraus. Der 
junge Winzer würde, wenn er zu-
erst abdrückte, als Mörder ange-
klagt und verurteilt werden. Und 
die preußische Justiz ging nicht 
zimperlich mit einem Mörder 
um. Der Jagdaufseher war eben-
falls in einer Zwangslage. Wenn 

Oberdollendorf
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er den jungen Winzer erschoss, 
könnte er sich in  Oberdollendorf 
nicht mehr sehen lassen.
Da hatte der junge Winzersohn die 
rettende Idee. Er rief dem Jagdauf-
seher zu: „Jröhn, schwöre mir, dass 
du mich nicht anzeigst, dann ver-
schwinde ich von hier“. Es muss ein 
schwerer innerer Kampf in Jröhns 
Kopf getobt haben, aber letztend-
lich tat er den Schwur. Jakob warf 
sein Gewehr weg und rannte da-
von. Zuhause raffte er seine Sa-
chen zusammen, verabschiedete 
sich von den Eltern und seinem 
Bruder und verschwand. Vielleicht 
hatte ihm der Vater schweren Her-
zens noch etwas Geld zugesteckt. 
Er blieb 20 Jahre verschollen – und 

Röse Jröhn hielt seinen Schwur 20 
Jahre ein.

Ein Brief aus Amerika

20 Jahre später erhielt ein Freund 
des jungen Winzers einen Brief 
aus Amerika. Darin schilderte der 
verschwundene Freund den Ab-
lauf des Vorgangs am Tatort, so 
wie er sich aus seiner Sicht zuge-
tragen hatte. Er hatte inzwischen 
die amerikanische Staatsange-
hörigkeit angenommen und eine 
Familie gegründet. Dem Brief war 
Geld beigelegt und enthielt eine 
Bitte an den Freund: Er sollte auf 
der Hülle, wo Jakob beinahe zum 

Die Wegekreuze
Wer wachen Sinnes durch das 
Siebengebirge wandert, wird 
mitunter in den Ortschaften 
und den zugehörigen Fluren, 
einsame steinerne Wegekreuz 
erblicken. Mit vielen Kreuzen 
ist ein besonderes Ereignis 
verbunden, an das die Stifter 
mit diesem Kleindenkmal 
erinnern wollten. Mal sind es 
Unglücksfälle oder Ausdruck 
des Dankes wegen der Erret-
tung aus einer Gefahrensitua-

tion. Aber auch an ehemaligen 
Prozessionswegen sind die 
Steinkreuze anzutreffen. Eine 
besondere Art stellen die 
Votivkreuze dar. Sie unter-
scheiden sich von der Form 
her erheblich von den anderen 
Steinkreuzen, denn sie sind 
schlichter, kleiner und in der 
Regel ohne Beschriftung. 
Votivkreuze gehen häufig auf 
ein Gelübde zurück, etwa aus 
Dank nach der Errettung aus 
einer schlimmen Notlage. 

 
Das Margarethen-Votivkreuz  aus Trachyt gab der  
Margarethenhöhe ihren Namen. Es wurde 1641 an 
der heutigen Straße Königswinter–Ittenbach errichtet 
wurde | Bild: Wikipedia | tohma   
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Mörder geworden wäre – oder 
sein Leben gelassen hätte – ein 
Kreuz aufstellen lassen. Bei sei-
ner Flucht hatte er ein entspre-
chendes Gelübde abgelegt, weil 
er so glücklich war über den Aus-
gang der Ereignisse. 

Hilfe vom Freund

Der hiesige Freund ließ das Kreuz 
anfertigen und aufstellen. Es ist 
ein einfaches schlichtes Denk-
mal, das von zwei Birken flan-
kiert wird. Der ausgewanderte 
Wilderer entband in einem wei-
teren Brief den damals noch le-
benden Jagdaufseher von seinem 
Schweigeschwur. So wurde Mitte 
der 1920er-Jahre die Kriminalge-
schichte bald Tagesgespräch in 
den Orten am Siebengebirge.
Es wird berichtet, dass der ehe-
malige Jagdaufseher noch im ho-
hen Alter öfters lange und in Ge-
danken versunken vor dem Kreuz 
verharrte.

Oberdollendorf

H. K. Wolfgang Lucht
HARK-Generalvertretung
Orscheider Straße 36, 53604 Bad Honnef

www.feuer-im-siebengebirge.de

Sie möchten einen Kamin in 2020 anschaffen?
Fordern Sie jetzt kostenlos und unverbindlich
den HARK-Gesamt-Katalog 2020 an inklusive

für Ihren Kamin-Traum.Wert-Gutschein 100 € 
Drei Schritte bis zu Ihrem Traum-Kamin:
1. Anrufen für ein unverbindliches Beratungs-

. 2. mit Ihrem Traum-gespräch Aufstellskizze 
Kamin. 3.  zum Wunschtermin incl. Realisierung
gemeinsamen Anbrennen und Einweisung.

: 02224 824670 (AB)Termin-Vereinbarungen
Mobil immer erreichbar: 0170 3434000
oder Email: info@feuer-im-siebengebirge.de

Neu:
Jetzt auch

Gaskamine 

und Infrarot-

Systeme

HARK-Alle 

Ersatzteile

+ Service

Das ursprüngliche Kreuz wurde 
leider vor einigen Jahren  mutwil-
lig zerstört. Dem Oberdollendor-
fer Hans Trimborn ist es zu ver-
danken, dass das kleine, für die 
Ortsgeschichte bemerkenswerte 
Denkmal, wieder neu errichtet 
wurde. Er sammelte die verstreut 
am Waldboden liegenden Bruch-
stücke und stellte sie sicher.
Der Heimatverein von Ober-
dollendorf und Römlinghoven 
veranlasste darauf hin, dass ein 
Steinmetz das Kreuz sachge-
mäß restaurierte und an der al-
ten Stelle wieder aufstellte.

Das Kreuz heute

Heute erinnert das Kreuz, das 
die Merkmale eines Votivkreu-
zes hat, wieder an den tra-
gischen Vorgang vor über 100 
Jahren, der zum Glück für alle 
Beteiligten noch ein glückliches 
Ende fand. 
	 xy  Karl Schumacher

Seit 30 Jahren Baumdienst Siebengebirge
Nun schon in zweiter Generation
Weit über die Grenzen des 
Siebengebirges hinaus bitten 
Kunden Gary Blackburn um 
Rat, wann immer es um pro-
fessionelle Pflege, den Erhalt 
oder die Sanierung von Bäu-
men und Naturdenkmälern 
geht. Auch Fällungen – oft 
auch auf engstem Raum – ge-
hören zur täglichen Praxis der 
voll ausgebildeten Baumex-
perten.
Die Söhne Kevin, Alexander 
und Luke leiten seit ihrer Aus- 
bildung zum „European Tree-
worker“ sowie zum „Baum-
kontrolleur“ bereits eigene 
Teams im Westerwald, der 
Eifel und NRW. Die eigentlichen Stars im Team  sind aber nach Meinung vieler 
Kunden Collie-Dame Emma und ihr Sohn Charles.  
Freuen auch Sie sich auf ein Kennenlernen bei einer kostenlosen, professionellen 
Beratung! Weitere Informationen und wertvolle Video-Expertentipps rund um 
die Baumpflege finden Sie auf der Homepage!

www.Baumdienst-Siebengebirge.de

Bau m d i e n s t si e B e n g e B i r g e
F o r s t h a u s  r e i F s t e i n

Gebührenfreie Hotline 0800 / 228 63 43
w w w . B a u m d i e n s t - s i e B e n g e B i r g e . d e

Fachgerechte
Baumbeurteilung kostenlos

gary BlackBurn und söhne – Jetzt auch in zweiter generation
• Baumpflege • Baumsanierung • Baumstumpf fräsen
• Baumfällung - schwierigste Fälle mit englischer
Doppelseiltechnik • Garten-/Jahrespflegearbeiten

Sie werden ins nächste Büro verbunden: Bonn, Siegburg, Linz,
Königswinter, Köln, Düsseldorf, Berg. Gladbach, Mayen, Neuwied,
Montabaur, Altenkirchen. Tel. 02645 / 9999-000, Fax: 02645/ 9999-004

 
Wohnhaus des Jagdaufsehers „Röse Jröhn“ in der 
Heisterbacher Straße in Oberdollendorf | Bild: O. Schumacher   
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In den dichten Auwäldern, die 
der Rhein immer wieder mit 
seinem Hochwasser überflu-

tete, wird es damals kaum Wege 
und Lichtungen gegeben haben. 
Die feuchte Flussniederung war 
eine urige und fruchtbare, aber 
auch undurchdringliche Land-
schaft, in der Bäume in den Him-
mel wuchsen, Schlingpflanzen an 
ihnen hochrankten und wo der 
Boden dicht mit Röhrichten und 
Stauden überzogen war.
Während Menschen sich mit die-
ser unwirtlichen Gegend schwer 
taten, fühlte sich eine Pflanze, 
die heute selten geworden ist, 
mit Sicherheit hier sehr wohl: Der 
Fieberklee. Er ist nicht nur ein 
wahrer Lichtblick in dunklen Au- 
wäldern und Mooren – jetzt 
steht er als „Blume des Jahres 
2020“, einer Aktion der Loki 
Schmidt Stiftung für Natur-
schutz, zusätzlich gerade aktuell 
im Scheinwerferlicht.
Ein ebenfalls gebräuchlicher Na- 
me lautet „Sumpfklee“. Dieser 
verrät treffend, dass sich die 

Pflanze im und am Wasser am 
wohlsten fühlt. Mit dem Trocken-
legen von Sümpfen und Feucht-
wiesen sowie der Begradigung 
von Flüssen und dem Bau von 
Deichen sind ihre nassen Lebens-
räume allerdings stark zurückge-
gangen.

Vorliebe für nasse Füße

In der Folge wurde aus dieser 
Allerweltsart eine botanische 
Rarität. Besonders schöne und 
seltene – teils begehrte und gern 
gesammelte – Pflanzen- und 
Tierarten finden wir in der langen 
Liste der Bundesartenschutz-
verordnung. Die schützt den 
Fieberklee in ganz Deutschland, 
weshalb die Blüten auch nicht 
gepflückt werden dürfen. Das ist 
aber ein Schutz, der zunächst nur 
auf dem Papier besteht – und die-
ses ist bekanntlich geduldig.
Nach den Roten Listen der ge-
fährdeten Arten ist die attraktive 
Pflanze sowohl in Nordrhein- 

Westfalen als auch bundesweit 
gefährdet. Zwei gute Nach-
richten geben allerdings Anlass 

zur Hoffnung: Einerseits ist der 
Fieberklee zäh und wuchsfreu-
dig. Andererseits ist er weit ver-

Düster und unheimlich waren einst die sumpfigen Land-
striche beiderseits des Rheins. Das berichteten schon die 
Römer. Doch wächst in diesen feuchten Flussniederungen 
bis heute eine einzigartige Pflanze: der Fieberklee.  

Natur

Lichtblick 
im Sumpf

 
Lichtblick in dunklen Wäldern: Der Fieberklee | Bild: Ulrich Sander  
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breitet – das Verbreitungsgebiet 
erstreckt sich auf der Nordhalb-
kugel über die kühlen und gemä-
ßigten Breiten und umfasst alle 
drei Kontinente: Europa, Asien 
und Nordamerika. Die Blume 
wächst im ganzen Land, doch nir-
gends häufig. Aussterben wird sie 
so schnell aber wohl nicht.
Was unter „wuchsfreudig“ zu ver- 
stehen ist, erkennt man sofort, 
wenn man das Glück hat, auf ei-
nen Fieberklee-Bestand in der 
Natur zu treffen. Der Namensteil 
„Klee“, der volkstümliche Name 
„Dreiblatt“ und der wissenschaft- 
liche Artname Menyanthes tri-
foliata (trifoliata = lateinisch: 
„dreiblättrig“) weisen auf die 
markanten dreizähligen Laub-
blätter hin. Sie erinnern an den 
bekannten Wiesenklee, sind aber 
länglich und mit zehn Zentime-
tern bedeutend größer.
Schon ihr glänzendes, helles Grün 
verleiht dem Gewächs ein sehr 
vitales Aussehen. Der Eindruck 
wird noch dadurch verstärkt, dass 
viele Pflanzen nebeneinander ge- 
deihen und so ganze Ufer oder 
nasse Mulden dicht an dicht be-
siedeln. Zur Blütezeit von April 
bis Juni wird der Anblick durch die 
blendend-weißen Blüten gekrönt. 
Als Knospen und junge Blüten 
sind sie rosa überlaufen. Der Blü-
tenstand, eine lockere Traube aus 
einem Dutzend und mehr Blüten, 
ragt stattliche 20 bis 30 Zentime-
ter hoch aus dem Wasser heraus.
Am meisten entzücken jedoch 
zweifellos die fünf sternförmig 
angeordneten und besonders auf- 
fällig „verzierten“ Blütenblätter, 
welche die Pflanze unverwech-
selbar machen. Sie sind über und 
über mit feinen weißen Fransen 
bestückt.

Schmucker Regenschutz

Was uns Menschen an filigranen 
Stuck erinnert und hübsch anzu-
sehen ist, verfolgt aus der Sicht 
der Pflanze aber einen nüchternen 
Zweck: Kleine Insekten, die vom 
Nektar verheißenden Duft der Blü-
ten angelockt werden, soll dies am 
Naschen hindern! Die Schmuck-

haare stellen für sie schlicht und 
einfach „Sperrhaare“ dar, denn 
die Gäste wären letztendlich zu 
klein, um den Blütenstaub auf die 
tief gelegene Narbe zu übertragen. 
Somit gelangen sie nicht an den 
Blütengrund mit dem Zuckersaft. 
Zu den erwünschten Blütenbesu-
chern und -bestäubern gehören 
hingegen Bienen, Hummeln und 
größere Fliegen.
Gleichwohl hat die hübsche Be- 
wimperung, welche auch sicher-
lich für den Beinamen „Zottel- 
blume“ verantwortlich ist, noch 
zwei weitere Nebenwirkungen: 
Für die Augen von Insekten be- 
wirken die Härchen komplexe 
Lichtreflexionen und wirken da-
mit noch attraktiver. Zweitens 
ist der Nektar an der Basis der 
Fruchtknoten besser vor Regen 
geschützt.
Schönheit ist vergänglich, und so 
finden wir an jedem Blütenstand 
auch immer Reste verblühter 
Blüten in allen Stadien, die nun 
in die Fruchtbildung übergehen. 
Bereits die Gebrüder Grimm 
schrieben in ihrem Wörterbuch 
mit einem Unterton leichten Be- 
dauerns: „Eine Wasserpflanze 
... mit schöner, aber sehr ver-
gänglicher Blüte“.

Bittere Heilung

Unter den zahlreichen Namen 
der Pflanze finden sich auch Be-
zeichnungen wie Bitterklee und 
Gallkraut. Diese weisen untrüg-
lich darauf hin, dass die Blume 
schon lange einen besonderen 
Bekanntheitsgrad genießt. Sie 
war und ist nicht nur eine auffäl-
lige Schönheit – ihr wurden auch 
viele Heilwirkungen nachgesagt. 
Die in den Blättern enthaltenen 
Bitterstoffe wurden früher bei 
Appetitlosigkeit verabreicht und 
sollen die Magensaftproduktion 
anregen.
„Bitterkrautblätter“ sollten auch 
gegen Leber- und Gallenleiden 
helfen. Bis heute werden aus Ost-
europa Fieberklee-Blätter impor-
tiert, die in der Naturheilkunde 
für Tees und Tinkturen Verwen-
dung finden. In der Homöopathie 

Natur

Dann liefern wir Ihnen 
Ihren Einkauf nach Hause!

Ihr Frischmarkt

Keine Zeit einzukaufen? 
Einkauf zu schwer?

Ihr Frischmarkt

Bahnhofstraße 4 · Königswinter · 0 22 23 / 9 07 09 56
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werden ergänzend auch Nerven-
leiden und Kopfschmerzen mit 
„Menyanthes“ behandelt, das 
außerdem die Magenfunktion 
stärken soll. Angesichts des ge-
bräuchlichsten Namens „Fie-
berklee“ war die Volksmedizin 
– oder der Volksglaube – bei der 
Behandlung von fiebrigen Er-
krankungen lange Zeit einem 
Irrglauben erlegen: Paradoxer-
weise konnte eine Fieber senken-
de Wirkung nie belegt werden.
Heutzutage muss es überraschen, 
dass Menschen den Sumpfklee 
sogar als Nahrung nutzten, zu-
mal er nicht nur bitter, sondern 
bisweilen als schwach bis leicht 
giftig eingestuft wird. So wurden 
beispielsweise die wurzelartigen 

Ausläufer in Lappland gemahlen 
und dem Brotteig beigegeben. 
Seine Bitterstoffe fanden Ein-
gang in Kräutermischungen und 
Extrakte für Magenschnäpse.
Weitere deutsche Namen wie 
Wiesenmangold und Dreikohl 
erinnern daran, dass man in Not-
zeiten die Wurzeln und Blätter 
gegessen hat, was auch Vitamin 
C-Mangel (Skorbut, „Scharbock“) 
vorbeugen sollte. Im 16. Jahrhun-
dert lautete ein Name daher auch 
Scharbocksklee. Er sei ein „beson-
deres und auserwehltes Kraut wi-
der den Scharbock, welches seine 
Würckungen so vollkommentlich 
vollbringet“, heißt es in einem al-
ten Lexikon. Außerdem wurde es 
als Bitterklee in Ermangelung von 

Hopfen zur Haltbarmachung und 
geschmacklichen Abrundung von 
Bier genutzt. Man ahnt, wie häufig 
die Pflanze damals gewesen sein 
muss, wenn die Bauern sie sogar 
gedörrt und gepulvert ihrem Vieh 
verfütterten, wenn es Husten hatte. 
Wie sind aber die gegenwärtigen 
Aussichten? Der zarte Schmuck 
der Blüten und ihre Hinfälligkeit 
täuschen leicht darüber hinweg, 
dass der Fieberklee im Grund ein 
zähes und anpassungsfähiges Ge-
wächs ist, wenn man ihm nur sei-
ne feuchten Lebensräume lässt. 
Kühle Lagen – seien es die kalten 
und gemäßigten Breiten um den 
Nordpol oder hohe Gebirgslagen 
– besiedelt er gleichermaßen. In 
den Alpen kommt er vereinzelt 
bis in 2.000 Metern Höhe vor! 
Und mit „nassen Füßen“ hat er ja 
kein Problem. Er kann sogar auf 
Wasserstandsschwankungen rea-
gieren, indem er unterschiedliche 
Wuchsformen ausbildet, je nach-
dem ob er an Land, im seichten 
oder gar unter Wasser wächst. 
Mit seinen wurzelartigen Spross- 
ausläufern bildet er ein dichtes, 
stabiles Netz und dringt als Pio-
nierart vom Ufer in die Flachwas-
serzonen der Gewässer vor.
Die Blattstiele und Stängel sind 
hohl und mit Luft gefüllt. Das 
verbessert nicht nur die Sauer-
stoffversorgung der Pflanze an 

den sumpfigen Standorten, son-
dern sorgt zugleich für mehr Auf-
trieb und leichteren Wuchs im 
Wasser. Der relativ hohe Gehalt 
an Gerbstoffen (etwa sieben Pro-
zent) im Pflanzengewebe schützt 
vor Bakterien, die in diesen Le-
bensräumen leicht Fäulnispro-
zesse in Gang setzen.
Für eine gefährdete Pflanzen-
art, die derart gewappnet ist, 
sollte die Zukunft doch ro-
sig aussehen. Zudem würden 
sich egoistische „Pflanzenlieb- 
haber“ beim Pflücken unwei- 
gerlich nasse Füße holen. Ver-
mutlich schützt ihn dies besser 
als die Bundesartenschutzver-
ordnung.
	 xy Ulrich Sander

Natur

Ihre Ansprechpartnerin:
Susanne Schommers � 02224 9697080

�� info@tp-siebengebirge.de

Ein Angebot der

Angehörige und Freunde kümmern sich mit großem Enga-
gement darum, dass Senioren mit Pflege- und Betreuungs-
bedarf zuhause leben können. Damit dies dauerhaft
gelingen kann, bietet die „Tagespflege im Siebengebirge“
Unterstützung und ermöglicht den Angehörigen eine Aus-
zeit. Senioren erleben abwechslungsreiche Tage in unseren
modern und gemütlich ausgestatteten Räumlichkeiten in der
Bergstraße 114, Bad Honnef.

Wir bieten:
� Ein abwechslungsreiches Programm mit Einzel-

und/oder Gruppenangeboten
� verschiedene Mahlzeiten am Tag
� Auf Wunsch einen Hol- und Bringservice
� Pflegerische und medizinisch verordnete

Behandlungspflege
� Vergabe von Medikamenten, Blutdruck- und

Blutzuckermessung sowie Insulingabe

Tipps und
Informationen
Broschüre und Informationen 
zur Aktion „Blume des Jahres“ 
sowie ein sehr schön gestal-
teter Wandkalender und Gruß-
karten zum Bestellen unter: 
www.loki-schmidt-stiftung.de
Loki Schmidt Stiftung,
Steintorweg 8, 20099 Hamburg,
Tel. 040 - 243 443.

 
Fieberkleeblätter galten galten als Heilmittel gegen verschie-
dene Krankheiten | Bild: Wikipedia Frank Vincents  
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Kaleidoskop

Zur Erinnerung: Im letzten 
Heft brachten wir die Ge-
schichte der verschwun-

denen Villa Henkel in Unkel. Als 
eine der Illustrationen prangte 
im Heft ein Blick ins Foyer des 
ehemaligen „Rheinhotel Län-
derhaus“, dessen Mittelpunkt 
im Vordergrund ein prächtiger 

Marmortisch bildete. Der Tisch 
steht heute noch – wenngleich 
an ganz anderer Stelle. Eine 
Leserin aus Bad Honnef infor-
mierte uns kürzlich: „Für uns 
ist der Tisch ein Erbstück.“ Und 
weiter: „Dieses wertvolle Mö-
belstück stamm ja aus der ehe-
maligen Villa Henkel in Unkel“. 
Fest steht, dass es eine Art „Be-
zahlung in Naturalien“ war, die 
der Hausarzt der Familie, Dr. 
August Schmitz aus Rheinbreit-
bach mit der Familie Henkel 
vereinbarte hatte.
Über eine amüsante Periode im 
Hause Henkel werden wir in der 
Mai-Ausgabe berichten. 

Auf Beethovens Spuren
…diesmal ausnahmsweise nicht 
musikalisch, sondern per pedes. 
Fortuna hat nach langer Pause 
endlich entschieden; die Gewin-
ner unserer Verlosung aus der 
März-Ausgabe 2020 stehen fest. 
Je ein Exemplar der praktischen 
„Wanderfibel Siebengebirge“ in 

handlichem Format und Spiral- 
bindung aus dem Hause Tou-
rismus Siebengebirge GmbH in 
Königswinter erhalten:

Apfelbaum, Willi, Bad Honnef
Baumann, Andrea, Unkel
Börder, Sabine, Kasbach
Brunnhuber-Vendel, Lily, Bonn 
Gies, Michael, Linz
Kräften, Christa, Rheinbreitbach
Midderhoff, Franz, Bad Honnef
Schute, Christel, Königswinter
Sievers, Karl, Remagen
Skupch, Wilfried, Königswinter

Allen, die gewonnen haben, viel 
Freude „auf Ludwigs Spuren“.

Der Schatz em Kluster
Die Sproch- un Spelljrupp Nie-
derdollendorf sollte Ende März 
die Freunde der Mundart erfreu-
en. Die Komödie, frei nach Kai 
Hinkelmanns „Guns ´n Nuns“ 
in der Bearbeitung von Hans-
Theo Handrick, wird wegen der 
Corona-Krise Mitte Mai erst-
malig im JUFA-Hotel Königs- 
winter zu erleben sein. Eintritts- 
karten zum Preise von € 15 gibt 
es bei folgenden Vorverkaufs-
stellen:
Schreibwaren Helbig,
Oberdollendorf
SchmuckZeit, Niederdollendorf
Buchhandlung Max & Moritz, 
Bonn-Oberkassel
A.Nettes Modehaus,
Heisterbacherrott
Kinder bis 14 Jahre haben freien 
Eintritt.
Informationen:
www.sproch-un-spelljrupp-ndd.de

Hier sind die Namen der glück-
lichen Gewinner aus unserer 
Verlosung, die jeweils zwei Ein-
trittskarten gewonnen haben:

Beck, Paul, Bad Honnef
Kolfenbach, Gisela, Erpel
Leibenath, Monika, Königswinter
Weber, Ingeborg, Königswinter

Alle Gewinner wurden inzwischen 
schriftlich benachrichtigt.

Auch in diesem Heft erwarten Sie, verehrte Leserin, und 
Sie, lieber Leser kunterbunte Nachrichten. Wenn Sie unse-
re heutige Überschrift überraschen sollte: Keine Angst, der 
Tisch hat nichts mit den Gewinnern zu tun.

Ein Tisch und vierzehn 
glückliche Gewinner

Loheland
Bewegung und
Bewegungstherapie

Lohelandgymnastik-Kurse:
Oberkassel:
Dienstags 09.30 - 10.30 Uhr
 10.30 - 11.30 Uhr
Mittwochs 16.30 - 17.30 Uhr 
Beuel:
Mittwochs 09.30 - 10.30 Uhr 
Hangelar:
Donnerstags 19.00 - 20.00 Uhr
 20.00 - 21.00 Uhr
 
Bewegung in Achtsamkeit lassen
Entspannung und Beweglichkeit für
Körper, Geist und Seele entstehen.

Anmeldung:
Uta Jahns: Tel 0 22 23 - 43 59
www.lohelandgymnastik.de

• Schmuck von jatoniki
• Schmuckkurse in 

gemütlicher Atmosphäre
• Kindergeburtstage
• Größte Auswahl an 

SWAROVSKI Kristallen im 
Rheinland

• Schmuckzubehör 
• Mietfach für Künstler in 

bester Lage

Der
kreative

Schmuckladen

Hauptstraße 80 • 53604 Bad Honnef
Tel. 02224 / 9889871

Di - Fr 10:00 - 18:30 • Sa 10:00 - 14:00

www.rollendes-atelier.de

Herzlichen 
Glückwunsch
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Die Geschichte beginnt im 
September 2011. Damals 
war das Plateau eine Rie-

senbaustelle. Als der 26-jährige, 
seinerzeit frisch promovierte 
Dr. Alexander von Kayserwaldt 
mit seinem Kommilitonen durch 
die Wälder streifte, wollte die 
Truppe eigentlich im Restaurant 
einkehren – und landeten vor ei-
ner riesigen Geröllhalde, weil zu 
dem Zeitpunkt gerade das Fun-
dament für den Neubau gesetzt 
wurde. Wie es der Zufall wollte, 
fiel von Kayserwaldts Blick auf 
ein vermeintlich unscheinbares 
Geröllstück. „Ich war wie vom 
Donner gerührt“, erinnert sich 
der Paläontologe heute. Denn 
sein geschultes Auge entdeckte 
auf dem Gestein eine feine Zeich-
nung, die sich später als paläon-
tologische Sensation entpuppen 
sollte. Sie zeigt den Neuralbogen 
eines Wirbels des damals noch 
unbekannten Tieres, das jetzt 
den Namen der stolzen Felsfor-
mation trägt: Captorhinus Dra-
chenfelsensis. Rasch wurde das 
Gelände für zwei Wochen abge-
sperrt und Paläontologen der Uni 
Bonn bargen in der Zeit weitere 
Fundstücke. „Es ist ein unglaub-
licher Zufall, dass diese Ge-
steinsschichten genau unter den 
Restaurant-Fundamenten lagen 
und so freigelegt wurden“, freut 

sich Dr. von Kayserwaldt. „Ohne 
Baustelle hätten wir niemals so 
einen tiefen Aufschluss im Sedi-
ment bekommen.“ 

Das Bonner Meer

Vor etwa 400 Millionen Jahren 
wogte im heutigen Siebengebirge 
noch das Meer. Von Norden her 
ergossen sich Flüsse vom Fest-
land in die See, auf deren Boden 
sich immer wieder Sediment 
ablagerte. So entstand der Grau- 
wackenschiefer. Vor etwa 320 
Millionen Jahren verabschiede- 
ten sich die salzigen Fluten und 
gewaltige geologische Kräfte 
falteten das eigentliche Gebirge 
auf. Das war die Geburtsstun-
de des Rheinischen Schieferge-
birges. Zu dieser Zeit lebten an 
vielen Stellen der Welt plumpe, 
echsenähnliche Tiere. Belege für 
diese Ur-Reptilien finden sich 
beispielsweise in Europa, Afrika, 
China, Indien und Nordameri-
ka. Ihr besonderes Merkmal sind 
unter anderem verdickte Neu-
ralbögen an den Wirbelkörpern. 
Darunter versteht man den knö-
chernen Bogen, der bei Wirbeltie-
ren den Neuralkanal umschließt, 
in dem das Rückenmark liegt. 
Die Tiere ähnelten in ihrem Aus-
sehen heutigen Waranen. Über 

ihre Färbung ist 
leider nichts über-
liefert. „Möglicherweise 
waren die Weibchen so grau 
wie die Grauwacke, auf der sie 
lebten. Bei den Männchen gehen 
wir dagegen davon aus, dass sie 
bunte Färbungen besaßen, um 
die Weibchen zu beeindrucken“, 
ist sich von Kayserwaldt sicher. 
Und womöglich nicht nur das: 
Weichteilschatten auf den beiden 
vollständigen Fossilfunden deu-
ten darauf hin, dass die Drachen-
fels-Echse ähnlich wie heutige 
Kragenechsen eine Hautfalte am 
Hals trug, die sie bei drohender 
Gefahr aufrichten konnte, um so 
bedrohlicher zu wirken. „Schaut 
man sich heutige Kragenechsen 
an, wirken manche Exemplare 
tatsächlich so, als hätten sie Flü-
gel“, mutmaßt von Kayserwaldt. 

Feuriger Odem

Zugegeben – mit ihren plumpen, 
gedrungenen Körpern ähnelten 
die ursprünglichen Echsen wohl 
kaum den schlanken, behänden 
Fliegern, die in modernen Filmen 
und TV-Serien in den vergange-
nen Jahrzehnten eine wahre 

Renaissance erleben durften. 
Doch wie so oft könnten es die 
zunächst mündlich überlieferten 
Geschichten gewesen sein, die 
zur immer üppigeren Ausschmü-
ckung führten. Doch auch die 
Legende vom Feuer speienden 
Drachen könnte auf echten Fak-
ten berufen. Wie das? Nun, von 
heutigen Waranen- etwa den Ko-
modo-Waranen – weiß man, dass 
sie von allen lebenden Tieren den 
mit Abstand schlimmsten Mund-
geruch haben. Biologen führen 
den bestialischen Gestank darauf 
zurück, dass die Tiere vorwiegend 
Aas fressen und hauptsächlich 
krankheitserregende Bakterien in 
ihren Mäulern beherbergen. Mög- 
licherweise galt das auch für die 
Drachenfels-Echse. Und sollte 
je ein Mensch so einem Waran 

Woher hat der Drachenfels seinen Namen? Zwei Bonner Geologen haben 
eine neue Theorie – und ein sensationelles Fossil, das ihre Hypothese stützt.

Die Echsen vom Berg

 
Aufsehenerregende Funde 
lassen die Frage aufkommen: 
Muss die Geschichte der Na-
mensgebung für den Drachen-
fels neu geschrieben werden? 
| Bilder: Wikipedia Ghedoghedo | Didier   



17
Magazin für Rhein und Siebengebirge

April 2020

begegnet sein, wird ihm der fau-
lige Atem womöglich tatsächlich 
wie ein feuriger Pestilenzhauch 
vorgekommen sein – und schon 
wird aus Fakten Phantasie. „Al-
lerdings wissen wir nicht, was 
die Drachenfels-Echse gefres-
sen hat“, gibt Dr. Alexander von 
Kayserwaldt zu Bedenken. „Wir 
haben leider keinen Mageninhalt 
gefunden, doch anhand der Zäh-
ne tippen wir auf Insekten und 
kleine Weichtiere.“
Die Paläontologen können aller-
dings noch eine wichtige Frage 
nicht beantworten: Wie will die 
Drachenfels-Echse in der Abge-
schiedenheit des Siebengebirges 
Millionen Jahre unbemerkt über-
lebt haben? Schließlich ist das 
Siebengebirge eigentlich zu jung, 
um derartig urtümliche Reptili-
enfunde preiszugeben. „Es gibt 
noch keine Antwort auf diese 
Frage“, zuckt von Kayserwaldt 
mit den Achseln. Doch die For-
scher befinden sich auch hier in 
bester Gesellschaft, denn auch 
die Art des Komodo-Warans ist 
nachweislich älter, als die ver-
gleichsweise junge Insel-Heimat 
der Tiere. Denn als sich der Dra-
chenfels vor 25 Millionen Jahren 
erhob, hätten diese Tiere längst 
ausgestorben sein müssen. Im-
merhin hatte damals schon das 
Zeitalter der Affen begonnen 
– die Entwicklung stand an der 
Schwelle zum Menschenaffen. 
Diese waren noch keiner Sprache 
mächtig und konnten wohl kaum 
von etwaigen Begegnungen mit 
den Feuerechsen vom Drachen-
fels erzählen. „Aber womöglich 
haben eine Handvoll Exemplare 
in der Abgeschiedenheit des Ge-
birges viele Jahre überlebt und 
sind so doch mal einem frühen 
Menschen begegnet – man denke 
nur an den Menschen von Ober-
kassel“, erklärt Dr. von Kayser-
waldt. Und so könnte die Legende 
von den Drachen am Drachen-
fels entstanden sein – riesigen, 
furchteinflößenden, fliegenden 
Ungeheuern, die nur ein tapferer 
Held wie Siegfried besiegen konn-
te. Einziges Problem: Die Fund-
stücke sind maximal 32 Zenti-
meter lang. Entweder fanden die 

Wissenschaftler – aus welchen 
Gründen auch immer – nur Babys. 
Oder die Drachen gewannen in 
frühen Erzählungen durch Über-
treibungen an Größe. 

Lebende Nachfahren?

Unterdessen soll bald ein neuer 
Trupp von Forschern ins Sie-
bengebirge aufbrechen – dieses 
Mal Biologen, genauer gesagt, 
Herpetologen. Angeblich plant 
das Museum Koenig eine mehr-
tägige Expedition, um sich die 
Blindschleichen im Siebengebir-
ge einmal genauer anzuschauen. 
„Womöglich sind das gar keine 
Blindschleichen sensu strictu, 
also im engeren Sinn, sondern 
eine andere Art – vielleicht Nach-
fahren von Captorhinus Drachen-
felsensis,  die Beine und den promi-
nenten Kragen eingebüßt haben“, 
mutmaßt Dr. Alexander von Kay-
serwaldt.               xy Dr. A. Prila-Pril

Königswinter

Schicker

Durchblick

komplett

ab 99 € 
Schicke Fassung, leichte Gläser, hartes Etui und Sehtest

Mit 15, 75 oder 85% Tönung + 20 €

Mit Härtung und Super-Entspiegelung + 50 €

Mit Nahteil zum Lesen (Bifokal) + 50 €

Als Bildschirmarbeitsplatz Brille + 80 € 

Gleitsicht + 100 €

Königswinterer Str. 681 
53227 Bonn 

Tel. 0228 944 988 3 

Stippvisite bei den 
Drachenfels-Echsen

Dr. Alexander von Kayserwaldt 
hat seine Habilitation über 
Captorhinus Drachenfelsensis 
abgeschlossen und wird bald 
eine Professur in Greifswald 
antreten. Seine Forschungsob-
jeke kamen nun endlich in die 
Sammlung des Goldfuss-Mu-
seum in Poppelsdorf, Nussallee 
8. Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag 9 bis 16 Uhr, Sonntag 
13 bis 17 Uhr, der Eintritt ist 
frei. 
Am Freitag, 31. April, gibt Dr. 
Alexander von Kayserwaldt 
für rheinkiesel-Leser ab 17 
Uhr eine exklusive Abendfüh-
rung und erläutert noch mal 
die Bedeutung seines Funds. 
Der Platz ist auf 30 Personen 
beschränkt, Anmel-dung unter 
info@rheinkiesel.de oder mon-
tags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr unter 02224 – 76482.
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Franz Ittenbach erblickte 
am 18. April 1813 im heu-
tigen Haus Altenberger 

Gasse 12 das Licht der Welt. Franz 
war der jüngste Sohn von ins-
gesamt zehn Geschwistern. Die 
Eltern Anna Margaretha – ge-
borene Hermanns – und Theo-

dor Ittenbach betrieben neben 
einem kleinen Weingut einen 
Kaufladen und erzogen ihre Kin-
der geprägt von einem tiefen ka-
tholischen Glauben.

Vom Kaufmann zum Künstler

 
Nach der Schulzeit begann Franz 
eine Lehre im Geschäft seines 
Bruders Johann Josef in Königs-
winter. Kaum 18 Jahre alt, brach 
er 1831 die ungeliebte kaufmän-
nische Ausbildung ab. Wie gerne 
hatte er auf den  Einkaufstüten 
gezeichnet und den Kunden die 
Heringe aus der großen Tonne 
ohne Papier überlassen. Sein äl-
tester Bruder Johann hatte viel 
Verständnis für Franz´ künstle-
rische Begabung und nahm sei-
nen „kleinen Bruder“ unter seine 
Fittiche.
Johann war 35 Jahre alt und hat-
te zunächst im elterlichen Wein-
berg gearbeitet. 1818 hatte er 
eine Stelle als Lehrer in Plitters-
dorf angenommen. Von 1819 an 
war er für fast zehn Jahre als Pri-
vatlehrer mit der Erziehung des 
jungen Grafen Wolff-Metternich 
zu Gracht betraut. Später mit 
einem Fräulein von Delitz ver-
heiratet, war Johann lange Jahre 
Leiter der Metternichschen Gü-
ter auf Burg Gymnich bei Köln. 
Dort gingen Wilhelm Schadow, 
Ernst Deger, die Gebrüder Mül-
ler und zahlreiche andere Düs-

seldorfer Künstler ein und aus. 
Der große Bruder vermittelte 
Franz Ittenbach Zeichenunter-
richt in Köln. Neben dem Kopie-
ren von Einzelfiguren versuchte 

der talentierte Schüler auch 
selbständige Arbeiten in Kreide 
und Pastell.
Sehr beeindruckt war Franz It-
tenbach 1831 offenbar von einer 
Ausstellung Düsseldorfer Künst-
ler in Köln. Sein Weg führte ihn 
noch im Dezember desselben 
Jahres an die Düsseldorfer Ma-
lerakademie. Vor Ittenbachs Au- 
gen entstanden so bekannte 
Werke wie Karl Friedrich Les-
sings „Leonore“ (1832) und die 
„Hussitenpredigt“ (1836) oder 
Eduard Bendemanns „Trau-
ernde Juden im Exil“ (1832). 
Schwermütige Romantik und 
religiöse Kunst ließen ihn zeitle-
bens nicht mehr los. Seine Leh-
rer waren Theodor Hildebrand, 
Carl Ferdinand Sohn und Wil-
helm Schadow. Mit Vorliebe wid-

Der Königswinterer Franz-Ittenbach-Platz in der Fußgängerzone erinnert an den Maler, 
der am Fuße des Drachenfels zur Welt kam. Der Künstler gehörte zu den „Düsseldorfer 
Nazarenern“ und brachte es vor allem mit seinen Marienbildern zu einigem Ruhm.

Der MadonnenmalerDer Madonnenmaler

 
Die sogenannten „Düsseldorfer Nazarener“ – unter ihnen 
Franz Ittenbach – malten die Fresken in der Wallfahrtskirche 
in Remagen | Foto: Beckstet|WikimediaCommons   

 
Innigkeit im Ausdruck: 
„Mater Christi“ von 
Franz Ittenbach   

Hauptstraße 40 • 53604 Bad Honnef •
Tel. 0 22 24 / 26 01 • Fax 0 22 24 / 47 00
E-Mail: info@buchhandlung-werber.de

Seit mehr als 125 Jahren sind wir Ihre Buchhandlung im 
Herzen der Bad Honnefer Innenstadt. Überzeugen Sie
sich jetzt auch vom Angebot in unserem Online-Shop:

www.buchhandlung–werber.de

Mehr als 1 Milliion Titel über Nacht lieferbar - zu uns in 
die Buchhandlung oder direkt zu Ihnen nach Hause!
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mete sich Franz Ittenbach in den 
ersten Jahren   landschaftlichen 
Studien des Siebengebirges. Da-
neben kopierte er eifrig Bilder 
mit biblischen Themen.
Das vielfach variierte Motiv 
der Mutter Gottes brachte ihm 
später den Ehrentitel „der Ma-

donnenmaler“ ein. Mit gerade 
mal 26 Jahren war es dem auf-
strebenden Künstler vergönnt, 
sein erstes bedeutendes Porträt 
zu liefern. Wilhelm Schadow 
erwählte Ittenbach, den in Min-
den gefangenen Kölner Erzbi-
schof Clemens August zu por-
trätieren. 
Im Oktober 1839 reiste Itten-
bach zu Studienzwecken nach 
Italien. Rom kennzeichnete den 
Abschluss seiner künstlerischen 
Ausbildung und bereitete ihn 
auf eine herausfordernde mo-
numentale Aufgabe vor.

Großauftrag in Remagen

 
Gemeinsam mit Ernst Deger und 
den beiden Müllers galt es von 

1844 bis 1849 die Fresken in der 
neu errichteten Wallfahrtskir-
che auf dem Apollinarisberg bei 
Remagen zu malen. Diese Ar-
beiten begründeten den hervor-
ragenden Ruf der sogenannten 
„Düsseldorfer Nazarener“. Itten-
bach schuf in Remagen unter an-

derem die großen Einzelfiguren 
im Chor.
1847 heiratete Franz Ittenbach 
Elisabeth Kurz. Nach Vollendung 
der Arbeiten in der Apollinaris-
kirche siedelte das junge Paar 
nach Düsseldorf über. Aus der 
Ehe gingen die beiden Töchter 
Wilhelmine und Franziska hervor. 
Von 1849 bis 1865 unterrichtete 
Ittenbach in der Meisterklasse 
der Düsseldorfer Kunstakade-
mie. In diesen Jahren entstan-
den fast ausschließlich religiöse 
Bilder, wie Altarfresken für St. 
Quirinus in Neuss und Altar-
tafeln für Kirchen in Breslau, 
Königsberg, Düsseldorf und 
Bonn. Seine seltene Begabung 
zeigt sich zweifelsohne bei den 
kleinen Andachtsbildern mit 
einzelnen Heiligenfiguren. Die- 

se gestaltete er bewusst schlicht 
und in eher matten Farben. Dabei 
orientierte sich Franz Ittenbach 
an italienischen Vorbildern. Bis 
heute bezeugen diese Arbei-
ten die innig empfundene Re-
ligiosität des Künstlers. Außer 
dem Professorentitel und der 
Ehrenmitgliedschaft der Wie- 
ner Kunstakademie erhielt Franz 
Ittenbach auch zahlreiche Aus- 
zeichnungen. Als fleißiger Auf- 
tragsmaler für weltliche und 
geistliche Würdenträger, Kirchen- 
gemeinden und fromme Besitz-
bürger brachte er es zu einigem 

Wohlstand. Die letzten Lebens-
jahre Ittenbachs waren allerdings 
von Krankheiten gezeichnet. Am 
30. November 1879 starb er in 
Düsseldorf. 
Heute hängen seine Bilder auch 
in großen Museen. So besitzt der 
Pariser Louvre ein 1840 entstan-
denes Portrait Ernst Degers und 
seiner jungen Frau. Im Minne-
apolis Institute of Arts ist das 
Ölbild „Madonna mit Kind“ zu 
sehen. Natürlich ist er auch im 
Siebengebirgsmuseum mit eini-
gen Werken vertreten.
	 xy Karl-Josef Klöhs 

Region

 
Das Grabmal der Familie Ittenbach auf dem 
„Alten Friedhof“ in Königswinter   
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6.00 Uhr/12.00 Uhr/18.00 Uhr 
Klapperlauf 
durch die Altstadt 
von Linz

 
 
13.00 bis 18.00 Uhr 
Osterlauf
Traditioneller Lauf 
für Groß und Klein. 
Veranstaltung des 
TUS-Erpel. 
Anmeldung erforderlich: 
www.tus-erpel.de.
Plateau auf der Erpeler Ley 
in Erpel

10.00 bis 17.00 Uhr 
Schokoladen-Probiertag
Weltladen in Linz

11.00 Uhr 
Binden von Palmstöcken
Angebot des Kath. Familien-
zentrums für Familien.
Pfarrheim St. Pantaleon 
in Unkel

13.00 bis 15.00 Uhr 
Wir basteln ein 
Osterkörbchen aus Filz
Angebot für Kinder 
ab drei Jahren. 
Beitrag: € 10. 
Anmeldung erforderlich:
Tel. 02 28 - 98 14 99 02.
MaFlo – Deko und mehr 
Königswinterer Str. 723 
in Bonn-Oberkassel

14.30 Uhr 
Holz für das Osterfeuer
Zeit für (Groß-)Väter 
und Kinder von vier bis 
sieben Jahren.
Tel. 0 22 24 - 9 11 90 84.
Treffpunkt: Grillhütte 
Im Gerhardswinkel in Unkel

 
 
10.30 Uhr  
Verzieren von Osterkerzen
Angebot des Katholischen 
Familienzentrums 
für Familien.
Pfarrheim St. Pantaleon 
in Unkel

Auf einen 
Blick
Ausstellungen 
und Kunst ........................  21, 23, 25

Wir empfehlen:

Bonn
Führung auf dem
Alten Friedhof ........................... 22

Faszination Artistik 
Freaks im Bonner G.O.P. ......... 24

Weiterbildung
Neue Chancen im Beruf ......... 25

Julia‘s Glosse 
Pasta non grata ....................... 25

Dienste und Veranstaltungen

Markt Oberkassel ...................... 20

Terminverschiebung für die
Vorstellungen der Spell- un
Sprochjrupp Niederdollendorf ... 24

Übersicht der
Veranstaltungsorte ................... 27

Impressum ................................ 27

 
11.00 bis 15.30 Uhr 
Osterbrunch
Mit vielen frischen Produkten 
aus der Region. Eintritt: 
€ 28,50/Kinder ab 4 Jahren € 2/
Lebensjahr (inkl. Osterüberra-
schung). Anmeldung erforder-
lich: Tel. 0 22 23 - 90 96 50.
Jufa Hotel Bergstr. 115 
in Königswinter

 
 
11.00 bis ca. 13.00 Uhr Öster-
licher Baum-Spaziergang
Besondere Orte werden ange-
schaut, Anekdoten  und besinn-
liche Geschichten zu einigen die-
ser Bäume erzählt. Veranstaltung 
des KVV Bad Honnef. Beitrag: 
€ 5. Anmeldung erforderlich: 
Tel. 0170 - 7 27 77 10.
Treffpunkt: Stadtinformation 
am Rathausplatz Bad Honnef

11.00 bis 15.30 Uhr 
Osterbrunch
Mit vielen frischen Produkten 
aus der Region . Eintritt: 
€ 28,50/Kinder ab 4 Jahren € 2/
Lebensjahr (inkl. Osterüberra-
schung). Anmeldung erforder-
lich: Tel. 0 22 23 - 90 96 50.
Jufa Hotel Bergstr. 115 
in Königswinter

Was | Wann | Wo

Rottbitzer Str. 45 | 53604 Bad Honnef (Aegidienberg -Rottbitze)
Tel.: 02224 - 9811330 | Mobil: 0170-4133434 | E-Mail: info@parkett-ruppel.de | www.parkett-ruppel.de

Besuchen Sie uns
in unserem neuen 
Ausstellungsraum. 

Ö� nungszeiten:
 Di und Do

von 14 bis 18 Uhr,
Sa von 10 bis 14 Uhr

 
Ohne Gewähr!

Liebe Leserin und lieber Leser,
Sie kennen diese Formulierung unter anderen von den wöchentlichen 
Ziehungen der Lottozahlen. Die aktuelle Krise zwingt auch uns, 
gleichermaßen „unverbindlich“ zu werden. Wegen der Corona-Ge-
fahr haben uns viele Absagen der Veranstalter innerhalb kurzer Zeit 
erreicht. Von vielen steht sie möglicherweise noch aus. Wir wissen 
nicht, welchen Weg die aktuelle Entwicklung nehmen wird und 
welche – vielleicht – einschneidenden Maßnahmen noch getroffen 
werden.

Deshalb unsere Bitte: Wenn Sie beabsichtigen, eine der hier auf-
geführten Veranstaltungen zu besuchen, vergewissern Sie sich, dass 
diese auch stattfindet – am besten beim Veranstalter selbst.

So finden Sie Ihren rheinkiesel auch in Corona-Zeiten: Für 
den Fall einer Schließung von Geschäften fragen Sie bitte bei 
Ihrer Apotheke, in Lebensmittelläden u.ä. Geschäften nach. 
Wir werden „im Falle eines Falles“ die Liefermengen für diese 
Geschäfte deutlich erhöhen.

Wir danken für Ihr Verständnis.
Die Redaktion

SAMSTAG | 4.4.

SONNTAG | 5.4.

FREITAG | 10.4.

SAMSTAG | 11.4.

SONNTAG | 12.4.

Oberkasseler
Markt
Immer freitags von
14.00 bis 18.00 Uhr.

Königswinterer Str. 673 
in Bonn-Oberkassel

MONTAG | 13.4.



21
Magazin für Rhein und Siebengebirge

April 2020

| B
ild

:  
w

w
w

.s
ym

bi
om

us
ic

.c
om

 | J
. F

ut
ia

ki
ew

ic
z

Was | Wann | Wo

Ausstellungen und Kunst

Fortsetzung auf Seite 23

Beethoven-Haus in Bonn | Dauerausstellung
Geöffnet täglich von 10.00 bis 18.00 Uhr. Vorübergehend geschlossen.

August-Macke-Haus in Bonn | Mit Stich und Faden
Expressionistische und zeitgenössische Kunst im Gegenüber

Bis 7. Juni 2020

Haus Bachem in Königswinter | Über Kreuz
Ausstellung der Künstlergruppe RheinRADler, die künstlerische 
Ansichten zu einem in vieler Hinsicht unbequemen Thema bie-
ten. Öffnungszeiten: 4. und 5. April jeweils 12.00 bis 18.00 Uhr, 3. 
April jeweils 15.00 bis 18.00 Uhr, Donnerstag bis 20.00 Uhr.

Bis 5. April 2020 Vorläufig geschlossen

Deutsches Museum Bonn |
Gameskultur in Deutschland – Meilensteine Gast-Spiel aus
dem Computerspielemuseum in Berlin

Bis 7. Juni 2020

Das Deutsche Museum bleibt vorläufig bis zum
19. April 2020 geschlossen.

Sanitätshaus
Drieschweg 46
53604 Bad Honnef
Telefon (02224) 96 99 66
Telefax (02224) 7 88 35

Reha-Team Dix: Wir bringen Hilfen

• Bewegungstrainer
• Gesundheitsschuhe
• Therapiefahrräder
• Bandagen
• Kompressionsstrümpfe

• Gehhilfen
• Rollstühle
• Pflegebetten
• Lifter
• Alles zur häuslichen Pflege

+++ Kostenlose Parkplätze direkt am Haus +++

Brückenhofmuseum in Oberdollendorf | Schulleben in Oberdollendorf

Vorübergehend geschlossen.

Haus Schlesien in Heisterbacherrott | Stilles Leben?
Stilleben von Wolf Röhricht.

Bis 25. Oktober 2020

Kann Spuren von Heimat enthalten –
Essen und Trinken, Identität und Integration der Deutschen des
östlichen Europas
Um Kließla und Nocken, Königsberger Klopse und Karlsbader Obla-
ten dreht sich diese Ausstellung. Die Sonderschau, eine Leihgabe
des Hauses des Deutschen Ostens, setzt sich mit Essen und Trin-
ken, mit der Identität und Integration der Deutschen des östlichen
Europas auseinander. Sie gibt einen Einblick in die Hungerjahre
und Überfluss, Familienrezept oder mitgebrachte Küchengeräte,
die das Leben der Vertriebenen und Spätaussiedlern prägten. Ver-
schiedene Angebote rund ums Essen und Trinken und die Mög-
lichkeit in Kursen nach Originalrezepten aus der alten Heimat zu 
kochen oder zu backen runden die Ausstellung ab.

Bis 27. Juli 2020
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15.30 bis 19.30 Uhr 
Gelegenheit zur Blutspende
Angebot des DRK-Blutspende-
dienst West.
Bürgersaal in Erpel

 
 
14.30 Uhr 
Von Marzipan, Teewurst 
und Einkaufswagen
Öffentliche Führung bei der 
Produkte und Firmen vorge-
stellt werden, die nach Flucht 
und Vertreibung ihren Weg ins 
Deutschland der Nachkriegszeit 
gefunden haben. 
Beitrag: lediglich Museums- 
eintritt (€ 3/erm. 1,50).
Haus Schlesien 
in Heisterbacherrott

 
 
9.00 bis 13.00 Uhr 
Einführung in das 
Bogenschießen
Für Teilnehmer ab 12 Jahren
Beitrag: € 50/erm. 30. Veran-
staltung des VVS Siebengebir-
ge. Anmeldung erforderlich: 
Tel. 0 22 23 - 90 94 94.
Forsthaus Lohrberg 
Löwenburger Str. 2 
in Königswinter

 
 
11.00 bis ca. 13.00 Uhr 
„Gälisch singen“ oder 
„irische Harfe spielen“
Workshops. 
Veranstaltung von Folk im 
Feuerschlösschen e. V.
Beitrag: € 25. Anmeldung erfor-
derlich: Tel. 0 22 24 - 7 50 11.
Feuerschlösschen Bergstr. 19 
in Bad Honnef 

13.00 bis 15.00 Uhr 
Taschen basteln
Für Kinder ab drei Jahren. 
Beitrag: € 10. 
Anmeldung erforderlich: 
Tel. 02 28 - 98 14 99 02.
MaFlo – Deko und mehr 
Königswinterer Str. 723 
in Bonn-Oberkassel 

 
 
17.00 Uhr 
Rund um das Testament
Vortrag. Veranstaltung der VHS 
Siebengebirge. Beitrag: € 15 
(inkl. Material). Anmeldung er-
forderlich: Tel. 0 22 44 - 88 92 07.
Haus Bachem in Königswinter

14.00 bis 18.00 Uhr 
Fototour im Siebengebirge
Das Siebengebirge mit seinen 
vielen Motiven ist ein Eldorado 
für Hobbyfotografen.
Veranstaltung des VVS.
Es wird kein Beitrag erhoben. 
Anmeldung erforderlich:
Tel. 0 22 23 - 90 94 94.
Treffpunkt: Wanderparkplatz 
Margarethenhöhe 
(Ecke Königswinterer Str./ 
Löwenburger Straße) 
in Königswinter

14.00 bis 18.00 Uhr 
Einachsertreffen 
Veranstaltung der „Einachser-
freunde Bruchhausen“.
Laurentiushütte in Bruchhausen
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TippTipp!!Bonn

Am Ehrengrab von Clara und Robert Schumann
Führungen über den Alten Friedhof in Bonn finden von März bis 
einschließlich Oktober statt. 

Samstags um 14.00 Uhr 
Sonntags um 11.00 Uhr

Führung auf dem Alten Friedhof Bonn: 
Historie, Geschichten und Kunst an und über Grabstätten,.

Treffpunkt: Eingang Bornheimer Str.1

Veranstalter: Veranstalter: Gesellschaft der Freunde und Förderer 
des Alten Friedhofs Bonn e.V.

Informationen: Tel. 02 28 - 97 64 95 47, www.alter-friedhof-bonn.de

MITTTWOCH | 15.4.

DONNERSTAG | 16.4.

FREITAG | 17.4.

SAMSTAG | 18.4. SAMSTAG | 25.4. DIENSTAG | 28.4.

 
Workshop 
im Atelier
jeden Donnerstag von
18.30 bis 21.30 Uhr

Anmeldung erbeten 
Tel. 0 22 24 - 98 89 871

Der Kreative
Schmuckladen
Hauptstraße 80
in Bad Honnef
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Fortsetzung von Seite 23

Fortsetzung auf Seite 25

Haus der FrauenGeschichte in Bonn |
FrauenGeschichte(n) in sieben ZeitRäumen –
Garten der Erinnerung für die mutigen Frauen
aus Ravensbrück und frauenhistorische Präsenzbibliothek
Dauerausstellung. Eintritt: € 3,50/erm. 2,50.
Öffnungszeiten: Öffnungszeiten: Donnerstags bis sonntags von 
14.00 bis 18.00 Uhr, Eintritt: € 2, Besucher unter 18 Jahren haben 
freien Eintritt. Führungen nach Vereinbarung Tel. 02 28 - 98 14 36 89. 
Vorübergehend geschlossen.

Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn |
Zugespitzt: Kanzler in der Karrikatur
Die Ausstellung gibt Einblicke in die deutsche Zeitgeschichte seit 
1945 und den Wandel des Humors. Besucherinnen und Besucher 
erfahren außerdem, wie Karikaturen von professionellen Zeich-
nern entstehen, und können selbst Karikaturen zeichnen und 
Texte verfassen.

Wechselausstellung bis 10. Mai 2020

In unserem Land
Fotografien von Hans-Jürgen Burkard

Wechselausstellung bis Herbst 2020

Kanzlerzimmer und Kabinettsaal
Ausstellungsbegleitungen samstags um 13.00 und 14.00 Uhr,
sonntags um 13.00 und 14.00 Uhr.

Das Haus der Geschichte bleibt vorläufig
bis zum 19. April 2020 geschlossen.

www.bhag.de/erlebnispur

HeimatErlebnisse gewinnen.
VIP-Eintrittskarten Albert Hammond-Konzert.

Einfach online kostenfrei teilnehmen & gewinnen. 
Albert Hammond am 6. Juni 2020 live erleben in Bad Honnef 
auf der Insel Grafenwerth.

Mehr als Energie.
Exklusiv für
unsere Kunden.

Kunstmuseum Bonn | Candice Breitz

Bis 3. Mai 2020

Vorübergehend geschlossen.
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18.30 Uhr
Intelligenz – Der Mensch 
zwischen Tier und Computer
Der Mensch versteht sich
als einziges Wesen mit
Intelligenz. Diese Überzeugung 
wird seit gut einem Jahrhundert 
durch immer weitere Forschun-
gen mit Tieren erschüttert. 
Veranstaltung der VHS 
Siebengebirge. Beitrag: € 6.
Anmeldung erforderlich: 
Tel. 0 22 44 - 88 92 07.
Schulungsraum der 
Volkshochschule Siebengebirge 
Dollendorfer Straße 44 
in Königswinter

 
 
18.00 Uhr 
Aufstellen des Maibaums
Veranstaltung des 
Junggesellenvereins Erpel.
Parkplatz am Neutor

18.00 Uhr Maibaum-Aufstellen
Veranstaltung des
Bürgervereins Heister.
Bürgerhaus in Heister

Ab 18.00 Uhr 
Maifest unter der Linde
Bachstraße/Ecke Lindenstraße 
in Königswinter-Oberdollendorf

18.30 Uhr 
Festzug und 
Maibaumaufstellung
Anschl. Maiumtrunk. Veranstal-
tung des Junggesellenvereins
Bruchhausen und des St.-Lau-
rentius-Josef-Buergervereins.
Brunnenplatz in Bruchhausen

DONNERSTAG | 30.4.

TippTipp!!Bonn

Alles, außer gewöhnlich!

Was ist schon normal? Künstler sind ohnehin anders! Für 
„Freaks – unheimlich schön“ - die neue Show im Bonner G.O.P. 
- ist es in besonderer Weise gelungen, nicht der Norm entspre-
chende Künstler zu verpflichten. Gemeinsam gestalten sie eine 
atemberaubende Show, während der vielfältigen akrobatischen 
Höchstleistungen, im Wechsel mit Witz und eindringlicher 
Musik, die Zuschauer in eine andere, unheimlich schöne Welt 
versetzen. Freakmaster Elyas Khan führt mit einem Sound, der 
irgendwo zwischen Folk, Punk und Elektro liegt, und seiner 
außergewöhnlichen Stimme durch die Show. Gnom Sébastien 
Tardif sorgt für vielfältige heitere Momente. Zeit zum Luft 
holen, denn es ist kaum zu glauben, dass die Fakirdiva ihr 
Schwert in atemberaubender Schnelligkeit tatsächlich schluckt. 
Auch wenn die grimmigen Nordmänner Vladimir & Vladimir 
bei ihren sagenhaften Handstandtricks auch noch zwei scharfe 
Dolche zwischen sich bringen, stockt den Zuschauern schon 
mal der Atem. Unser Bild zeigt sie gemeinsam mit Kateryna, 
zusammen sind sie das Trio Trilogy. Besonders beeindruckend 
ist die erstaunliche Imitation des achtbeinigen Wesens durch 
die Spinnenfrau Estrella Urban. 

Nach den bisherigen Planungen war vorgesehen, die Show bis 
zum 3. Mai mittwochs bis sonntags zu veranstalten. Derzeit setzt 
das G.O.P. aber seine Veranstaltungen bis auf Widerruf aus. Es 
empfiehlt sich, vor einer Buchung – auch über das Internet – den 
Veranstalter vorab zu kontaktieren.

Eintritt ab € 34, auf Wunsch mit Menüarrangement
im Varieté-Saal oder im Restaurant Leander. 

G.O.P. Varieté-Theater Bonn
Karl-Carstens-Str. 1, Bonn | www.variete.de 
Tel. 02 28 - 4 22-41 41

Osterferien-Special: „Kids für Nix“: 
Kinder bis 14 Jahren haben freien Eintritt,
sofern sie von einem voll zahlenden Erwachsenen
begleitet werden.

Terminver-
schiebung!
 

Die Aufführungen der 
Komödie „Der Schatz em 
Kluster“, aufgeführt von 
der Sproch- und Spell-
jrupp Niederdollendorf 
werden verschoben!
 
Die Karten für 29.3., 11.00 
Uhr gelten für 31.5., 11.00 
Uhr und die für 29.3., 17.00 
Uhr für den 31.5., 17.00 Uhr.

Ein Tausch innerhalb dieses 
Wochenendes ist leider nicht 
möglich, da die Vorstellungen 
bereits seit längerem ausver-
kauft sind.

Im Verhinderungsfal-
le können Karten in den 
Vorverkaufsstellen Schmuck-
Zeit Niederdollendorf und 
a.Nettes Modehaus Heister-
bacherrott bis zum 9.5.2020 
gegen Erstattung des Ein-
trittspreises zurückgegeben 
werden.

Die vorgesehenen Auffüh-
rungen am 15., 16. und 
17. Mai 2020 werden nach 
aktuellem Stand wie geplant 
stattfinden.

Hierfür sind auch noch ver-
einzelt Karten im Vorverkauf 
erhältlich.

Weitere Informatio- 
nen: www.sproch-un- 
spelljrupp-ndd.de.
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U-Bahn-Galerie im Haus der Geschichte der Bundesrepublik
Deutschland in Bonn | In unserem Land
Fotografien von Hans-Jürgen Burkard
Mit konzentrierter Miene schreitet Knud Knudsen voran. Nur 
mit Shorts bekleidet marschiert er durch das Watt. Knudsen ist 
der einzige Wattpostbote Deutschlands. Bei seiner wöchent-
lichen Wanderung von Pellworm zur Hallig Süderoog hat ihn 
Hans-Jürgen Burkard fotografiert. Auf einem anderen Bild muss 
ein übergroßer Marxkopf nicht nur feiernde Jugendliche auf sei-
nem Podest „erdulden“, er teilt sich das Motiv auch noch mit einer 
lächelnden Micky Maus: Details wie diese, der besondere, neugie-
rige Blickwinkel und die Nähe zu seinen Motiven zeichnen die 
Fotografien von Hans-Jürgen Burkard aus.
Gezeigt werden ausgewählte Arbeiten aus dem Langzeitprojekt 
„An Tagen wie diesen“, für das Burkard seit über zehn Jahren in 
Deutschland unterwegs ist. Doch nicht nur Burkards Blick auf 
die skurrilen bis typischen Momente aus ganz Deutschland sind 
lohnenswert: Burkard ordnet jedem Bild Zeilen eines deutschen 
Liedes zu. Mal poetisch, mal augenzwinkernd kommentieren sich 
Foto und Musik gegenseitig und vermitteln den Zeitgeist, in dem 
die Bilder entstehen. So feiern die Punker in Chemnitz zu Caspers 
„Hinterland“ und Knud Knudsen wandert zu „Leuchtturm“ von 
NENA durch das Wattenmeer...

Bis Herbst 2020

Was | Wann | Wo

Siebengebirgsmuseum Königswinter |
Vom Rhein nach Italien. Auf den Spuren der Grand Tour im 19. Jahrhundert

Bis 26. April 2020

Vorübergehend geschlossen.

St. Martin Kirche (Empore) in Linz | Der Kirchenschatz von St. Martin
Urkunden, Skulpturen, Gewänder, Kelche und Gemälde.
Öffnungszeiten: 4. und 5. April von 13.00 bis 17.00 Uhr, 12. bis 19. 
April sowie 25. und 26. April von 13.00 bis 17.00 Uhr

4. April bis 11. November 2020

Kunstverein Linz am Rhein Markt 9 in Linz | Es waren Künstler in der Stadt
Gezeigt werden Werke von Otto 
Cornelius (Maler), Hans-Günter 
Göbel (Maler), Heinrich Gogar-
ten (Maler), Bernhard Hofer 
(Maler und Grafiker), Joseph 
von Keller (Kupferstecher), Nor- 
bert Kersting (Maler), Waltraud 
Markmann-Kawinski (Malerin 
und Grafikerin), Peter Meil-
chen (Maler und Fotograf), 
Johann Martin Niederée (Ma-
ler, feiert 2020 seinen 190. Ge-
burtstag), Günter Scholl (Ma-
ler, Grafiker und „Zeichenlehrer“), Edith Oellers-Teuber (Malerin) 
und Günter Oellers (Bildhauer). Eintritt frei. Öffnungszeiten: 
Freitags 16.00 bis 18.00 Uhr, samstags, sonntags und an Feierta-
gen 14.00 bis 18.00 Uhr.

25. April bis 23. Mai 2020
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TippTipp!!Königswinter

Welche Chancen birgt die
Digitalisierung der Arbeitswelt?
Dieses fünftägige Seminar befasst sich mit den Auswirkungen der 
Automatisierung und Digitalisierung in der Arbeitswelt. Es fragt 
nach den Konsequenzen für das Arbeitsleben, die Gesellschaft und 
die Politik. Zudem werden Exkursionen zur RheinEnergie AG, dem 
Rheinau-Hafen und der Shell Rheinland Raffinerie unternommen, 
sodass Theorie und Praxis erlebt werden können Das vollständige 
Programm finden Sie auf www.azk-csp.de -> Seminare -> Gesell-
schaftspolitik. Anerkannt nach dem Arbeitnehmerweiterbildungs-
gesetz NRW. Bildungsurlaub kann beantragt werden.
Digitalisierung und Umwälzung der Arbeit 
– Neue Chancen (20.6.930)
Montag, 20. bis Freitag, 24. April 2020
Weitere Termine sind in Vorbereitung
Ansprechpartnerin: Regina Ochs Tel. Tel 0 22 23 - 73-119,
E-Mail: info@azk.de
Veranstaltungsort: Johannes-Albers Bildungsforum gGmbH
Johannes-Albers-Allee 3 | Königswinter | www.azk-csp.de

Pasta non grata
Na, haben Sie auch gehamstert? 3,5 Kilogramm Getreide oder Ge-
treideprodukte pro Person gehören in den Notvorrat. So schrieb es 
zumindest das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe in seiner jüngst heiß begehrten Checkliste für Notfälle. 
Und der Deutsche, sonst so auf sein Brot bedacht oder immer häu-
figer heutzutage auf der chronischen Flucht vor Kohlenhydraten 
(wegen der schlanken Linie), kaufte ein. Nicht Brot oder Reis, 
kein Müsli in Massen. Nirgends waren Buchweizen, Quinoa oder 
Amaranth ausverkauft. Stattdessen Einkaufswagen voller Nudeln, 
soweit das Auge reichte. Ausgerechnet Nudeln? Na klar, das varia-
belste Gericht der Welt, das einen Hauch von Urlaubs-Feeling mit 
einem verlässlichen Sättigungsgrad kombiniert. Spaghetti Carbo-
nara oder Makkaroni mit Käsesoße. Penne mit Pesto oder Fettuc-
cine Arrabiata. Linguine Aglio et Olio oder, wenn es hart auf hart 
kommt, die Dosen-Ravioli vom Aldi. Nudeln gut, alles gut! 
Nur kann meine Familie jetzt schon keine Nudeln mehr sehen. 
Dabei haben wir gerade mal das vierte Kilo aus dem Vorrat ange-
brochen. Nachts träume ich von Müsli mit Amaranth-Puffs und 
Buchweizen-Granola oder von Schwarzbrot mit Kräuterquark. 
Tagsüber esse ich demonstrativ vor meinen Kindern Nudeln schon 
zum Frühstück, zum Mittagessen und natürlich auch zum Abend-
essen. Nächste Woche will eine Freundin ihren Geburtstag feiern, 
trotz Corona. Ich habe ihr angeboten, einen Nudelsalat mitzubrin-
gen. Plötzlich war ich Persona non grata, ausgeladen, einfach nur 
wegen Pasta. Basta! Noch 10 Kilo Nudeln lagern im Vorratskeller, 
der Regalboden biegt sich bedenklich. Womöglich werden meine 
Enkelkinder im Vorratskeller eines Tages meine sterblichen Über-
reste finden – gut erhalten unter mehreren Schichten Nudeln und 
Toilettenpapier.                                                                             xy Julia Bidder

JuliasGlosse
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Ein gefi ederter
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Königswinter
Veranstaltungsorte

Arithmeum | Lennéstraße 2 | 53113 Bonn | Tel. 02 28 / 73 87 90

August-Macke-Haus | Bornheimer Straße 96, 53119 Bonn | Tel. 02 28 / 65 55 31

Beethoven-Haus | Bonngasse 20, 53111 Bonn, Tel. 02 28 / 9 81 75 - 0

Brückenforum GmbH | Friedrich-Breuer-Straße 17, 53225 Bonn
Tel. 02 28 / 40 00 9-0

Brückenhofmuseum des Heimatvereins Oberdollendorf | Bachstraße 93
53639 Königswinter-Oberdollendorf | Tel. 0 22 23 / 91 26 23

Cura Krankenhaus St Johannes | Schülgenstr. 15 | 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 / 77 2-0

Deutsches Museum Bonn |Ahrstraße 45 | 53175 Bonn-Bad Godesberg
Tel. 02 28 / 30 22 52

Ernst-Moritz-Arndt-Haus | Adenauerallee 79 | 53111 Bonn | Tel. 02 28 / 24 14 35

Feuerschlößchen | Rommersdorfer Straße 78 | 53604 Bad Honnef | Tel. 0 22 24 - 7 50 11 

Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland | Willy-Brandt-Allee 14
53113 Bonn | Tel. 02 28 / 91 65-0

Haus SCHLESIEN | Dollendorfer Str. 412 | Königswinter-Heisterbacherrott
Tel. 0 22 44 / 886-231 | www.hausschlesien.de

Heimatmuseum Rheinbreitbach | Hauptstraße 29 | 53619 Rheinbreitbach

Junges Theater | Hermannstraße 50 | 53225 Bonn-Beuel | Tel. 02 28 / 46 36 72

Kath. Familienbildungsstätte | Historisches Rathaus, Am Markt 14,
53545 Linz | Tel. 0 26 44/41 63

Kath. Pfarrheim St. Johann Baptist | Bergstraße 1 | 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 / 93 15 64

Kirche im Wohnprojekt „Wolke 7“ | Wilhelmstr. 5 | 53604 Bad Honnef

Kunstmuseum Bonn | Friedrich-Ebert-Allee 2 | 53113 Bonn | Tel. 02 28 / 77 62 6 - 0

Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland
Friedrich-Ebert-Allee 4 | 53113 Bonn | Tel. 02 28 / 91 71-0

Kurhaus Bad Honnef | Hauptstraße 28 | 53604 Bad Honnef

LVR-Freilichtmuseum Kommern | Auf dem Kahlenbusch | 53894 Kommern
Tel. 0 24 43 / 99 80-0 | Fax 0 24 43 / 99 801 33 | E-Mail: kommern@lvr.de

Mineralogisches Museum | Poppelsdorfer Schloß | 53115 Bonn | Tel. 02 28 / 73 27 61

Museum Koenig | Adenauerallee 160 | 53113 Bonn | Tel. 02 28 / 91 22-0

Obere Burg | Schulstraße 7a | 53619 Rheinbreitbach

Oper Bonn | Opernkasse und Abonnentenbüro
Am Boeselagerhof 1 | 53111 Bonn | Tel. 02 28 / 77 80 00

Pantheon | Siegburger Str. 42 | 53229 Bonn | Tel. 0228/21 25 21

Römerwelt am Caput Limitis | Arienheller 1 | 56598 Rheinbrohl
Tel. 0 26 35 / 92 18 66

Schauspielhallen Beuel/Alter Malersaal und Lampenlager
SiegburgerStraße | 53229 Bonn-Beuel | Tel. 02 28 / 77 80 08

Schauspielhaus Bonn Theaterplatz in Bad Godesberg

Siebengebirgsmuseum der Stadt Königswinter | Kellerstraße 16
53639 Königswinter | Tel. 0 22 23 / 37 03

Stadthalle Linz | Strohgasse 13 | 53545 Linz am Rhein | Tel. 0 26 44 / 25 26

StadtMuseum | Franziskanerstraße 9 | I. und II. OG | 53113 Bonn
Tel. 0228 / 77 28 77 (Kasse und Information)

Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus | Konrad-Adenauer-Straße 8 c
53604 Bad Honnef, Tel. 0 22 24 / 92 13 02

Theater Marabu | Theaterwerkstatt in der Brotfabrik | Kreuzstraße 16
53225 Bonn-Beuel | Tel. 02 28 / 43 39 75 9

Tourismus Siebengebirge GmbH | Drachenfelsstraße 51 | 53639 Königswinter 
Tel. 0 22 23 / 91 77 11 | Mail: info@siebengebirge.com www.siebengebirge.com

VVS Naturpark Siebengebirge | Löwenburgstr. 2 | 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 / 90 94 94

Werkstattbühne (Schauspiel der Stadt Bonn) | Rheingasse 1 | 53113 Bonn
Tel. 02 28 / 77 80 01

Word Conference Center Bonn (WCCB) | Platz der Vereinten Nationen 2 | Bonn
Tel. 02 28 / 92 67-0
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Erhältlich in allen Buchhandlungen oder direkt bei Quartett-Verlag | Erwin Bidder
Im Sand 56 | 53619 Rheinbreitbach | Telefon 0 22 24 - 7 64 82 | E-Mail info@rheinkiesel.de

19,95
EUR

Heinrich Blumenthal
Wenn nur der
Rhein nicht wär‘
Heitere Wandergeschichten
von Rhein und Mosel
144 Seiten, Festeinband,
mit vielen Farbfotos aus
unserer Region, 
ISBN  3-00-008735-4

12,50
EUR

Das Siebengebirgsquiz

RheinGeraten
Für 2 bis 4 Spieler im Alter von
8 bis 88 Jahren. Spielbar in
mehreren Varianten – von leicht
bis schwer. 120 Karten + Spiel-
anleitung in stabiler Box.

Kleine Geschenke für Heimatfreunde
Kleine Geschenke für Heimatfreunde

Vom Zauber des Siebengebirges
Mehr Streifzüge durch die Region

Aus der Edition rheinkiesel: 144 Seiten, Format 21 x 21 
cm, Hardcover, Fadenhe� ung, mit über 100 vierfarbigen, 
teils ganzseitigen Abbildungen, ISBN  978-3-00-057406-1

19,95
EUR

Sagenhaftes Siebengebirge
Streifzüge durch die Region
Aus der Edition rheinkiesel:
144 Seiten, Format 21 x 21 cm,
Hardcover, Fadenhe� ung,
mit über 100 vierfarbigen,
teils ganzseitigen Abbildungen
ISBN  978-3-00-043078-7

15,95
EUR
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Heimatkunde zum SpielenHeimatkunde zum Spielen
Wo � ndet man in unserer Region den „Totentanz“?
Für was war Hohenhonnef einst weltberühmt?
Was sind Ofenkaulen? Wer verbrachte eine Nacht auf 
dem Drachenfels? Und natürlich jede Menge Fragen 
rund um Zahlen: In welchem Jahrhundert entstand 
Schloss Drachenburg? Wie hoch ist der Drachenfels? 
120 Fragen mit jeweils 3 Antwortmöglichkeiten. 

Für 2 bis 4 Spieler im Alter von 8 bis 88 Jahren. Spiel-
bar in mehreren Varianten – von leicht bis schwer. 120 
Karten + Spielanleitung in stabiler Box.

15,95 Euro
Hier erhältlich:
Aegidienberg
Aegidienberger Bücherstube | Aegidiusplatz 12

Bad Honnef
Buchhandlung Werber | Hauptstraße 40

Bonn
Thalia Buchhandlung GmbH | Markt 24

Bonn-Bad Godesberg
Bücher-Bosch | Alte Bahnhofstr. 1-3 | Bonn-Bad Godesberg

Bonn-Beuel
Bücher-Bartz | Gottfried-Claren-Str. 3 | Bonn-Beuel

Bonn-Oberkassel
Max & Moritz | Adrianstraße 163

Königswinter-Dollendorf
Dollendorfer Bücherstube
Heisterbacher Straße 60

Königswinter-Heisterbacherrott
Seeger & Seeger | Dollendorfer Straße 394

Königswinter-Oberpleis
Seidel & Millinger | Dollendorfer Straße 28

Linz
Buch- und Papierhaus Cafi tz | Marktplatz 4

Unkel
Vorteil-Center | Anton-Limbach-Straße 1
Florian-Schädlich | Frankfurter Str. 25

Geraten
Rhein

Das
Siebengebirgs-QuizSiebengebirgs-Quiz

rheinkiesel_EigenanzKartenspiel_2020_DIN A4_RZ.indd   1rheinkiesel_EigenanzKartenspiel_2020_DIN A4_RZ.indd   1 17.03.20   10:4117.03.20   10:41


